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iFernspeechrr N «. S )
erscheint täglich mit Aufnahme de- Tages nach Sonn- und Feiertagen.Peek» fkrr Vierteljahr durch die Post frei kur Hau- bezogen3,4L Mark , znm Abholer: von der Post 3,00 Mark Alle Postanstaltrn und LanbdriestrSger nehmen BestevungmAArrigengebührfSr di«einsp-Mgr Aleivreile(oder deren Raum) für Auftraggeber aus dem Herzogtum Oldenburg SV Psg , für außerhalb des Herzogtums wohnende LKPfg. Reklamen Kosten 75 Pfg . die FeileA «zris »»-An «ahrkrs bi» S Uhr vormittag « am jeweiligen Drurktag « ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erdeten.Me di« Rückgabe nuo erlangt eingesandter Schriftstückewird keine Berbindlichkeftübernommen. - Jedes Anrecht aus Rabatt geht verloren, wenn Rnzrigen-Debühren durch gerichtliche Mitwirkungeingrzoge» werden müssen. — PlaMeufchrlsten bei Aufgabe der Inseraten werden nach Möglichkeit berücksichtigt, ein« Gewähr für den verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.- "- NMMMTs. . . >»,. üNr- 32 Westerstede , Freitag der? ? Februar19l9. 59. Jahr̂ a«§

Hierzu ein zweites Blatt.
»v« !

Doü'iLschs Rundschau.
DeutschesMich. _

-4- Die Verhandlungen mit den Polen haben in Berlinbegonnen. Auf Verlangen der Reichsregierung ist dasganze Gebiet der Streitfragen zur Verhandlung gestelltworden . Dem ursprünglichen polnischen Wunsche, einzelneFragen , über die sich leicht eine Einigung erzielen ließe,herauszugreifen , ist nicht nachgegeben worden . Die militä¬rischen Maßnahmen von deutscher Seite erleiden auchwahrend der Verhandlungen keinen Aufschub. Von pol¬nischer Seite sind fünf Vertreter erschienen: Adamski,korfanty , Krystewicz, Meister und Anders . .
4- Verminderung der linksrheinischen Besatzung . Derbelgische Zivilgouverneur für die vierte Zone ist in Müncheu-lDIadbach eingetrofsen, um die Zioilverwaltimg des be¬lebten Gebietes darauf vorzuberetten , daß von der Unter¬zeichnung des Vorfriedens ab der allmähliche staffelweiseAbbau der militärischen Besetzung auf ein Mindestmaßerfolgen werde.
-> Königin Marie Therese von Bayern Diefrühere Königin von Bayern ist auf dem Schloß Wilden¬wart gestorben. Die Gemahlin König Ludwigs MariaTberese Erzherzogin von Österreich-Este, war am 2. Juli5849 als einzige Tochter des am 15. Dezember 1849 ver¬

storbenen Erzherzogs Ferdinand , Prinzen von Modena,jund seiner am 14. Februar 1903 verstorbenen GemahlinElisabeth zu Brünn geboren.
Feindliche Kriegsschiffe auf der Elbe . In di«Elbe sind vier englische und amerikanische Kreuzer undZerstörer eingesaufen und nach Hamburg gefahren . Si«.sollen die Kontrolle über die abzuliefernden Lebensmittel-

,schiffe ausüben.
4t- Weitere Übergriffe der Franzosen . Die großeriGtummschen Werke in Neunkirchen an der Saar sind vor»den Franzosen , die damit auch zum erstenmal mit Zwangs-rnaßregeln auf altdeutsches Gebiet übergreifen , unterZwangsverwaltung gestellt worden . Die deutsche Waffen-

MllstandskommMon hat sofort schärfsten Protest dagegereingelegt.
>«. Gefahr «euer Spartakus -Putsche in Berlin . Irder Reichs Hauptstadt befürchtet man erneute Spartakus-Putsche . Die Regierung läßt dazu erklären, sollte ernenidie Ruhe und Ordnung gestört und bewaffneter Widerstand-in Berlin geleistet werden , so werden die Truppen rück¬sichtslos durchgreifen und Ruhe und Ordnung mit Waffen¬gewalt sichern. Die Regierung wird voraussichtlich, wenr»es nötig ist, den Belagerungszustand verhängen . Die Ver¬antwortung für Blutvergießen fällt dann lediglich denerHu. die gegen Gesetz und Recht in verbrecherischer Weis,^Putsche veranstalten und Unruhen Hervorrufen.

4- Die Ruhe in Weimar gesichert . Bezüglich der Ruheund Ordnung in Weimar ist man an zuständiger Stelleüberzeugt , daß die unbedeutenden Störungen der erstenTage noch vor Zusammentritt der Nationalversammlungvöllig unterbunden sein werden . Der Schutz des in Be¬tracht kommenden Thüringer Landes ist derart gesichert,daß Widerstand aussichtslos erscheint.
4- Verschiebung der Gemeindelvahke, , im Osten.Wegen der vorhandenen großen nationalen Gegensätze istauf Veranlassung des preußischen Staatsministeriums dieWahl zu den Kommunalparlamenten in Polen » West-preußen und Kreis Oppeln auf drei Monate ausgesetztworden.

Lettow -Vorbeff ans der Heimfahrt . Wie die
Waffenstillstandskommission mitteilt , ist der Dampfer
^Feldmarschall " mit den Generalen o. Lettow -Vorbeck undWaehle , dem Gouverneur Dr . Schnee, 24 Offizieren,88 Militärperfonen , 29 Zivilisten , 106 Frauen und90 Kindern am 17. Januar von Daressalam über Süd¬afrika nach Europa abgegangen.

Österreich.
x Zum Anschknß an Deutschland . In der kommendenSitzung der deutsch- österreichischenNationalversammlungwird von sämtlichen Parteien des Hauses ein Antrag ein-

Aebracht werden , in dem der Zusammentritt der deutschenNationalversammlung in Weimar begrüßt und dem testenWillen des engen Zusammenschlusses Deutsch-ÖsterreichsMit dem Deutschen Reiche Ausdruck gegeben wird.
Italien.

X Wachsende Anarchie . Infolge der wirtschaftlicheniKrisis , namentlich in Oberitalien , entwickeln sich Zustände,Die sich in keiner Weise von russischenVerhältnissen unter¬scheiden. Es haben sich bewaffnete Banden gebildet, dieDie Lebensmitteltransporte auf freier Strecke anhalten undÄusplündern , ohne daß es den Behörden gelungen ist,Kiefern Treiben Einhalt zu gebieten. Es sind in der ersten»Januarhälfte allein 545 Waggons ausgeraubt worden.Die Ernährungslage verschlechtert sich ebenfalls von TagSU Tag.
Rußland.

! X Erschießung der Großfürsten . Nach dem BeschlußEiner bolschewistischenSonderkommission wurden die Grotz-

^ sin sten Paul Alexandrowitsch (Onkel des Zaren ), Nikolaus» Michaelowitsch (Nesse des Zaren ), Dimitriew Konstcnti-nowitsch (Großonkel des Zaren ), Georg Michaelowitschi Bruder des Zaren ), Großfürst Alexander und die Gattender Schwestern des Zaren erschossen.
Wus In - und Ausland.

Bromberg . Ein Erkundungsvorstob . der von Grün¬timI aus aus Exin angesetzt war . stieb bei Schmalbach,A-ckewo und Gr. Suchorcmz auf weit überlegene polnischebuchte und kam nicht weiter zur Durchführung.» Essen. Der Bergarbeiterstreik gewinnt wieder einegröbere Ausdehnung . Es befinden sich die Belegschaften von» kchn Zechen im Ausstande.
Erfurt . Das hiesige Telegraphenamt ist von ASRätenwieder geräumt morden.
Karlsruhe . Der frühere elsaß-lothringischeStaatssekretär8 orn v. Bulach ist von den Franzosen aus den Reichs-iairden ausgewiefen worden.
Wien . Der Staatsrat beschloß, der Einladung derl deutschen Reichsregierung entsprechend, den deutsch-öster-! u chnchcn Gesandten. Dr . Ludo Hartmann , in den deutschen» Slaatenausschuß zu entsenden.

I Luxemburg. Nach einer Havas -Meldung hat die bis-senge Großberzogin von Luxemburg. Marie AdelheidLuxemburg verlassen und sich nach Deutschland begeben.
Paris . Zwischen den Polen und Tschechoslowakei: istrin vorläufiger Vertrag , der sich auf das Fürstentum Teschenbezieht, geschloffen worden. Er bestimmt die Grenzen derGebiete, die jedes Land besetzen wird.

- Wüfott rmd die deuische Frage.
Frankreich muß geschützt werden.

Paris , 4. Februar.
Präsident Wilson hielt in der Kammer der Abgeord¬neten eine bemerkenswerte Rede, in der er u. a. ausführte:„Menschen auf beiden Seiten des Weltmeeres und inasten Teilen der Welt haben eingesehen, daß sic Kameradeniür den Kampf um die Freiheit sind. Jenseits des Rheins,in Deutschland, Polen , Asien gibt es Fragen , die noch nichtgelöst sind, die vielleicht bis zu diesem Augenblicke nichtgelöst werden konnten. Frankreich steht noch immer ander Grenze diesen drohenden, unbeantworteten Fragengegenüber. und wenn es allein stehen würde,mühte es andauernd bewaffnet sein und Opfer auf sichnehmen, die aus die Dauer unerträglich wären. In derselbenLage wie Frankreich befinden sich auch andere Nationen . Siemuffen andauernd gewappnet sein, auf irgendwelcheplötzlichcintretenden schrecklichenZwischenfälle der Ungerechtigkeit.Die Regierungen in der Welt haben bisher nur an ihre Be¬ziehungen untereinander gedacht und darüber die Interessender Volker vergessen. Sie haben nicht an die Schicksale derFrauen und Männer gedacht und an die Sicherheit ihrerL -'ime, und dah sie danach trachten mühten, ihre Völkerglücklich und zufrieden zu machen durch die Sicherheit ihresLebens.'

Wilson betonte zum Schluß , man wisse jetzt, daß dereinzige Weg, dies Ziel zu erreichen, sei, daß. wenn Frank¬reich bedroht werde, die ganze Welt bereit sein müßte, daszu rächen.

MMegelung der Kommarrdogswali.
Die Soldatenräte aller Armeekorps.

Berlin , 4. Februar.
Heute traten im Herrenhause die Delegierten derSolbatenräte aller Armeekorps zusammen, um zu der Neu¬regelung der Kommandogewalt Stellung zu nehmen. DieSitzung gestaltete sich von Anfang an äußerst stürmisch.Zunächst erhoben zahlreiche Delegierte Protest dagegen,daß die heutige Sitzung im geheimen geführt werden solle,daß man die Presse nicht zulassen wolle , während in derEinladung , die an die Korps zumeist telegraphisch ergangenist, die Delegierten zu einer öffentlichen Konferenz ein-geladen wurden . Cohen-Reuß vom Zentralrat führte auS,daß die Zusammenkunft lediglich einen nicht offiziellenCharakter haben könne, da doch an einem einmal erlassenenGesetz nicht mehr zu rütteln sei. Seine Ausführungenriefen schärfsten Widerspruch hervor , und die Delegiertenerklärten , daß sie, falls der Zeutralrat auf Ausschluß derÖffentlichkeit beharre , sie sich selbst als Kongreß kon¬stituieren und die Verhandlung zu Ende führen würde «.Nach anderthalbstündigen , sehr heftigen Debatten siegteschließlich der Entschluß der Delegierten , und die Sitzungwurde nunmehr als öffentlich erklärt.

Deutschlands Lebensmittelversorgung.
Berlin , 4. Febr. Die Entente bat Mitteilen lasten, daßam 6. Februar in Spa in einer besonderen Kommission überdie Mitwirkung der deutschen ,Handelsflotte an der Welt¬schiffahrtsgemeinschaftund über Deutschlands Versorgung mitLebensmitteln verhandelt werde. Marschall Fach wird durchden englischenAdmiral Browning im Vorsitz vertreten sein.

Der energische Graf Rantzau.
Berlin , 4. Febr. Rach dem „Echo de Paris " ist ge¬meldet worden , die deutsche Regierung habe der Entente¬kommisston, die nach Deutschland kommen sollte, um überdie während des Krieges von uns eingenommenen feind¬lichen Besitztümer Rechenschaft zu fordern , die Paffe ver¬weigert . An allen zuständigen Stellen ist von einer solchenPaßderwcigernng nichts bekannt. Es ist vielmehr anzn-nehmen, dah diese Pariser Meldung hcrvorgcrufen ist durchden erfreulich energischen Ton , den Graf Brockdorff-Nautzanin seiner Note angeschlagen hat . ^—

s Soldatciirätc gegen NoSke. — ^! Berlin , 4. Febr . Die im früheren preußischen Herren«s banse tagende Delegiertenversammlung der Soldatenräte zahl»s reicher Armeekorps beschloß ein Telegramm an den Ober»z kommandierenden Noske, in dem das Vorgehen gegen8 Nremen scharf verurteilt wird . In dem Telegramm heißt es:I Die Soldatenräte von 21 Armeekorps liegen es dem Ober-k kommandierenden nahe, die Vermittlimgsvorschlnge derr Soldatenräte vom 9. Armeekorps anzuerkennen. Geschieht! das nickt, so muh die Regierung für das entstehende Blut«k vergießen voll verantwortlich gemacht werden.
k Bessere Kohlenförderung in Obers,'s,testen.
! Berlin , 4. Febr- Wie von gutunterrichteter Seite ver»! sickert wird , hat sich die Situation auf den oberschlesischen> Zechen weiter gebessert. Nur aus drei Gruben wird noch ge-! streikt. Unter diesen befindet sich allerdings ein sehr großesUnternehmen . Allerdings ist trotz der Wiederaufnahme derL Arbeit durch die Mehrzahl der Arbeiter die Förderung noch.I verhältnismäßig gering. '

8 Ostpreußen im Verteidigungszustand . ^ -
I Berlin , 4. Febr. Von zuständiger Seite erfahre « Ivlr^z baß die ostprcnßischcn Festungen in Verteidigungszustandz gegen die bolschewistische Bedrohung gesetzt sind. ES sindr alle erdenklichen Maßnahmen zur Abwehr bolschewistischerL Angriffe getroffen.

k Russische Hilfe für die deutschen Spartakisten . ,8 Basel , 4. Febr. Aus Moskau wird gemeldet, die« Sowjctrcgicrring ordnete die Mobilisierung von sechs8 Jahrgängen zur Unterstützung der Sparta .usbewrgung it»» Deutschland an. :
8 Attentat gegen die deutsche » Guthaben in Dänemark .'S Kopenhagen , 4. Febr. Nachdem die französische Ge»? sandtschaft kürzlich den dänischen Banken die AufforderungZ z,stellte , die deutschen Guthaben zurückzuhalten, hat nn»8 auch der hiesige englische Gesandte den Banken eine Auf«r jordcrung gleichen Inhalts zugcstcllt.
s Unmäßige Sonderfordcrnngen Frankreichs . »s Rotterdam , 4. Febr. Die „Times " schreiben. Frankreich» werde aus der Friedenskonferenz eine Sonderstellung ein»- nehmen. In dem Bestreben, Sicherheit dafür zu haben , daßr sich ein zukünftiger Krieg nickt mehr auf französischemBoden« abwiele, verlange es den Abbruch sämtlicher strategischenk Bahnen und Stationen , die Deutschland vor dem KriegeZ batte , um Truppen an die westliche Grenze zu bringen. FernerZ fordere Frankreich die Schleifung aller Festungen ans dem8 linken Rheinufer, weiter sollen keine Garnisonen oder ArmemH auf diesem User gehalten werden. -8 Ausnahme des Handels mit Java ».! Basel , 24. Febr. Eine Kommission japanischer Exporteurel ist in der letzten Woche von Tokio nach Italien abgcreist, umvon dort aus geschäftliche Verbindungen mit Österreich undDeutschland anzuknüpfen. - -

700 000 Streikende in England.
Rotterdam , 4. Febr. Ans London wird gemeldet : Di«„Trade -Union " geben die Zahl der augenblicklich i« Eng¬land streikenden Arbeiter auf 780 000 an. --

Blutige Straßenkämpfe in Petersburg . ,Basel , 4. Febr . In Petersburg toben schwere Straßen!kämpfe, die fortgesetztblutiger werden. Petersburg wird vonKronstadt aus bombardiert , es gibt viele Tote und Ver¬wundete. 4
NnmänienS Landfordernngen . ffParis , 4. Febr. Der rumänisch« MinisterpräsidentBratianu hat auf der dortigen Vorfriedenskonferenz fürRumänien ganz Siebenbürgen außer Debrezin, einen Teil derBukowina , ganz Beßarabien , die Norddobrudscha und dieSüddobrudscha bis zur bulgarischen Grenze von vor 1913 ge¬fordert . Die Konferenz hat die Einsetzuug eines Ausschußeszur Prüfung der Ansprüche beschlossen.
Räuberbande in Magdeburg . ^Magdeburg , 4. Febr. In der Nackt beging eine etwcr80 Mann zählende, bewaffnete Rotte in Soldatenuniformschwere Ausschreitungen. Die Männer befreiten durch eineAnzahl von Hcmdgranatenangriffen iin Justizvalast 160 Ge¬fangene, raubten das Gebäude aus und plünderten zahlreicheLäden . Die Räuber gaben zahlreiche Schreckschüsse ab, dochscheint niemand verletzt worden zu sein.

O Seeräuber in der Nordsee . Auf dem Fischdampfer„Minden " der Norddeutschen Hochseefischereigesellschaftüberfielen zwei Matrosen und zwei Zivilisten den Wächterund warfen ihn ans Land . Daraus erschien ein Schlepp¬dampfer . der die „Minden " losmachte und damit nachElsfleth abdampfte . An Bord des Fischdampfers ver¬kaufte dann der Anführer , einer der Matrosen , das Schifffür 250000 Mark an die beiden Zivilisten . Der Reederdes gestohlenen Schiffes nahm sofort die Verfolgung mit!eurem anderen Dampfer auf , und in Elsfleth gelang esder inzwischen benachrichtigten Kriminalpolizei , die Be«tetliaten bis auf den Haupträdelsführer zu verhaften . j
Ertragreiche Arbeitslosigkeit . In einem BerlinerVorort kündigt ein Kutscher seinem Fubrherrn mit fol¬gender Begründung : „Ich bekomme 6X8 Mark Arbeit - »

loienunterstützung --- 48 Mark die Woche. Meine Fraubekommt 6 X 1,50 Mark , also 9 Mark und meine dreiKinder bekommen 3 X 6 X 1,50, das macht 27 Mark , zu¬sammen also 84 Mark die Woche. Warum soll ich da für70 Mark arbeitenl " Wie mancher „Arbeitslose " mag sichKR besser stehen, als ein anderer , der treu seineZ Pflicht tut.



Aus der Heimai—für dis Heimai.
Westerstede, 6. Februar ISIS.

(—) Am Sonnabend' den 8. d. Mts., nachmittags4 Uhr,
findet in Henkcns Gasthof hier eine Gemeinderatssitzungstatt.
Die Tagesordnung lautet: 1) Volks- und Bürgerschulangelegen-
heilen; 2) Gesuche um Wegerdestreifen; 3) Wahl eines Moor-
Vogts für Hollwege; 4) Gesuche und 5) Verschiedenes.

—sh) Die Direktion der Feuerversicherung„Gegenseitigkeit"
hat für hervorragende Hülfelcistung'cheim Brande des Herrn Ioh.
Diedrich Claus in Hüllstede der Dienstmagd Anna Gerdcs und
dem ZimmermannI . D. Strodthoff eine Belohnung von je
80 Mark dankend zuerkannt.

"-( Ter KaufmannW. Twiest in Groß-Sander hat seine
an der Bankstraße hier belogene Besitzung— Wohnhaus mit
ca. 3 Sch.-Saat Gartenland— mit Antritt zum 1. November
d. Js . für den Preis von 16 600 Mark an die Eiscnbahn-
direktion in Oldenburg verkauft.

(8) Es wird beabsichtigt, für die Gemeinde Westerstede
einen Bürgerverein zu gründen. Zu diesem Zwecke ist auf
kommendenSonntag nachmittag6 Uhr in Cordingi Hotel hier
eine öffentliche Versammlung angesetzt worden. Ueber die Ziele
des zu gründenden Vereins wird in der Versammlung das
Nähere mitgcteilt weiden. Mit Politik soll der Verein nichts
zu tun haben. (Siehe Anzeige.)

I' cn Bereit fein ist alles . Wir hören so oft, daß jemand
von emem Schiäjalsschlag wie von einem Blitz ans
Heiterem Himmel getrosten worden fei. Gedankenlos
sprechen wir es oft selbst aus, daß wir Lurch den Verlust
irgendeines irdischen Gutes wie von einem plötzlichen
Liutzschlag aus fonnendurchstrahllem Simmel überrascht
worden seien. Was die vom Unglück Betroffenen am
»w sten beklagen ist aber, daß sie das Unglück jo un¬
vorbereitet traf. Und aus dem Uuvorbereitetiein leiten sie
einen schnellen Anspruch auf Anteilnahme ab. Und
Lennach: Warum waren sie denn so unvorbereitet, warum
Daben sie sich in den Sonnentagen ihres Glückes, ihrer
Zufriedenheit niemals klargemachi, daß alles, was
Wir besitzen, was uns erfreut, was uns glück¬
lich macht, nur ein geborgtes Eigentum ist, das
(Las Schicksal jede Stunde von uns zurückjordern
ckann. „Bereit sein ist alles!* Alles, was wir besitzen,
>alle die wir lieben, sind uns nur geborgt, und alles,
Woran wir hängen, kann jeden Augenblick von uns zurück-
«efordert werden. Lernen nur beizeiten die Erkenntnis,
Daß es keinen hartherzigeren und unberechenbareren Gegner
-gibt, als das Smtcksal. Wir haben nur ein Gut, das uns
ijelbsi gehört, das bis zum Tode unser Eigentum ist. Das
»st die Hoffnung. Nur, wer ikner bar ist, der ist wahrhaft
vermint. Wer si , zu dieserC mnmis durchgerungeu hat,
wird auch den tieferen lsi,u der Worte fassen: „Bereit
sein ist allesI* _

—) Halsbek. Der Kricgervcrcin beschloß, in nächster
Woche einen BegrüßungSabend für die heimgekchrtcn Krieger zu
veranstalten- Dieselbe soll bestehen aus Konzert, Ansprachen,
kleinen Aufführungen mit nachfolgendemTcmzkränzchcn.

sZ Bad Zwischenahn. Auf dem hiesigen Bahnhof kam
ein Wagen aus dem Osten «ngerollt, dessen Inhalt Fässer
bildeten, die mit Därmen gefüllt waren, wie sie in den Fieisch-
warenfabrikenverbraucht werden. Nach Schätzung eines
Sachverständigen steckte ein Wert von etwa 22 000 Mark
darin. Ferner waren noch Maschinenteile in dem Wagen.
Ein zweite Ladung enthielt gesalzene Rinderhäute und da¬
neben noch Flaschenzüge. Alle» wurde von der Polizei mit
Beschlag belegt.

— Die Eiskellerbesitzer haben nun die schönste Gelegen¬
heit, ihre Keller zu füllen. Bei der Brauerei raspelt der
Elevator den ganzen Tag. Das Eis ist stahlhart und wird
sich darum gut halten. Wenn's dann nur Malz gibt näch¬
sten Sommer, gibts auch einen kühlen Trunk.

— Viel Torf mußte im vorigen Herbst auf dem Moore
stehen bleiben, es fehlte au Gespannen und Arbeitskräften,
ihn rechtzeitig hercinholeu zu können. Run kann man das
nachholen, im Moor sind fleißige Hände bei der Arbeit.
Jeder sucht das heutzutage äußerst wichtige bodenständige
Brennmaterialheimzuschaffen. —

—(kr) Apen. Die am letzten Sonntag abgehaltene
Hauptversammlung des hiesigen Kriegervereins erledigte eine
reichhaltige Tagesordnung. Die Wahlen hatten das Ergeb¬
nis, daß fast alle Kameraden, die vor ihrer Einberufung
als FeldzugsteilnehmerMitglieder des Vorstandes waren
oder ein anderes Amt innehatten, wieder ihren früheren
Posten übernahmen. Erfreulicherweise traten drei heimgekehrte
Krieger dem Verein als neue Mitglieder bei. Aus den
weiteren Verhandlungenverdient besonders hervorgehoben
zu werden, daß der Kriegcrverein eine Ortsgruppe des Volks¬
bundes zum Schutze der deutschen Kriegs- und Zivilgefange¬
nen bilden wird. Dieser Volksbund erhebt die Forderung
an unsere Gegner: Heraus mit unseren Gefangenen! Bis
zur Rückkehr der in Feindesland festgehaltenen Gefangenen
muß aber für die Verbesserung ihrer Lage gesorgt werden,
wozu natürlich Geldmittel erforderlich sind. Alle Deutschen,
die ein Herz haben für unsere armen, teils schon jahrelang
in der Gefangenschaft schmachtenden Brüder, werden gerne
helfen und ihr Scherflein beisteuern.

i, X Augustfehn. Der Rechnungssteller Johann Hohn zu
Westerstede hat seine hier belegenen Kolonote mit Antritt zum
1. Mai ds Js . an den Landwirt Martin Janßen in August¬
fehn für 28 400 Mark verkauft.

(*) Edewecht Die Staatsanwaltschaft erläßt folgende
Bekanntmachung: In der Rächt vom 31. v. M. 1. d. M.
ist der Landwirt Joh . Oltmanns in Jeddeleh 1 nach Be¬
täubung mit Schlägen, anscheinend eines Hammers, beraubt
worden. Entwendet sind 905 Mark, davon jedenfalls 500
Mark in 5 Mk.-Scheinen. Dem Anschein nach hat der Täter
Uniform getragen.

k s!s Edewecht. Hier im Orte, in Osterschepsund Jeddelohi
1 finden auf Veranlassung des Kirchcnratcs öffentliche Gemeinde- s
Versammlungen statt, in welchen über die kirchlichen Fragen !
der Gegenwart referiert werden soll. (Alles Nähere ist aus s
der betreffenden Anzeige in der heutigen Nummer dieses Blattes
zu ersehen.)

—(b) Oldenburg, 5. Februar. Zu der morgen beginnen¬
den Henastkörung sind die letzten angemeldeten Hengste inzwischen
eingetroffen; 68 ältere und 102 jüngere Hengste. Die Hengst-
haltnngszenossenschaftcnunseres Landes, sowie die bekannten
Pferdezüchter sind wieder vertreten. Ernst Daun-Jeverschcs
Grashans, N. Denker-Moorsee, Gäting L Müller-Esenshamm,
Lübben-Sürwürden, sowie Gebr. Schwarting-Großenmeer haben
diesmal wieder die meisten Hengste aufzuwcisen, Tie Körung
wird morgen früh 9 Uhr unter Leitung des Oberstallmeistcrs
von Wenckstern beginnen zunächst mit der Borkörung der ange-
mcldeten jungen Hengste. Die gestern im Landtage beschlossene
Acndcrung des Hengstkvrungsgesetzesfindet schon bei der dies¬
maligen Körung Anwendung Der Handel hat infolgedessen
nachgelassen und ist erheblich flauer als in den Vorjahren.

— Ter Volksbund zum Schutz der deutschen Kriegs- und
Zivilgefangcncn hielt hier gestern unter Vorsitz des Eisenbahn-
Direktioiispräfldentcn Mutzenbechereine öffentliche Versammlung
ab, an deren Schluß ein dringendes Ersuchen nach Berlin ge¬
richtet wurde, ans die sofortige Herausgabe der deutschen KricgS-
und Zivilgefangcncn in West und Ost hinzuwirken, uw dieser
Ehrenpflicht deS deutschen Volkes endlich zu genügen. Es
wurde Abbruch der weiteren Verhandlungen mit den Feinden
gefordert, wenn nicht in bestimmter Frist eine Zusage über
Freigabe der Gefangenen erfolgt. Tie Freigabe unserer Brüder
müsse den Deutschen hoher stehen als der Empfang von Lebens¬
mitteln auS dem feindlichen Ausland. Auch der Evangelische
Bund verwendet sich energisch für die Freigabe der deutschen
Kriegs- und Zivilgefangcncn.

—(o) llt Ojtfreesland. Over de verkörte Arbeitslied
kann man »erschedene Meenung hebbrn, darin kamen wi
aber all overeen: wenn de Winter sück up de Achtcrbcene
fett un flggt: ick spül neet mehr mit, wat den eenen recht
iß, mut mi billig torgestahn worr'n, dann hebben wi gien
Jnwendsels. 't iß neet utgesloten, dat dat Junkoolk noch
gecrn 'n mal up Schöfels geiht, aber dat mut ok de Jögd
lehren: dat Ganze ooer dat Enkelde. So angebrachtdat
nu van den Winter iß, sien Piepen in den Sack toe Hollen,
so leep weer 't, wenn dat Frühjahr, de Sömmer datsülvige
doen wullen. Kinner, hebben ji dat all ooerleggt, wat
dann ut uns worr'n sull? Dat kummt neet vör, wi hebben
d' Woort 1. Mose 8, 22. Stimmt, aber vcrgeet neet, wat,
1. Mose 3, 19 steiht. Dat Land iß in de letzte Jahren
neet so hegt un plegt as nödig, dartoe reckte de Kracht neet
van de Jungs«, de Ollen, de Wichter un Frauen- Se hebben
dan, wat se kunnen, un noch mehr, aber so as de Manns-
lü, so was 't doch neet. Un nu mankelt ok völes. Dat
Land kriggt so minu as Minsk un Veeh dat, wat hum toe-
kummt. Dar heet dat dücytig arbeiden, um heruttoehalen,
wat d'r heruttoehalen iß.

Elkse Bur, de 't ins berieten kann, verbrengt disse
Dagen in Auerk. Ok de, de sück anners um Peerdetucht
so minn bekümmert«s de Krai um d' Sönndag, jökt dat
in de Knaken: weeßt wat, Moeder, ick kunn vandage wall
na Auerk fahren. Un Moeder weet Bescheed, ackk'rat so iß
dat jedes Jahr west, so lank se denken kann: de Vader, de
Beßvaar, de Unkels, de Räbers, de Broers, alle harr'n se
in de erste Dagen van Februar een Treck na Auerk. Dat
Reisen iß Künds gien Pläseer, ehrder alles andere, man
wo was 't vör veertig, fievtig, seßtig Jahren ? Do was
't noch een heel Bült leeper, un sc gungen doch henn. So
was d'r Dinsdag, Middeweek un Dönnerdag groot Bedriev
in de vörmalige Residenz van de ostfreese Grasen un Für¬
sten, de sück groote Meite geven hebben, de Peerdetucht up
de Kluten toe helpen. Van d' Butcnland Massend'r an¬
schienend blot Holländers, de annern wassen de llmstänn
wall toe groot. De Handel fette man flau in. Behrends
ut Amdörp verköffte glieks 'n Drejahrigen für 12 000 Mk.,
anners bleoen de Priese so um 7000- 8000 Mark herum.
Een moie Stüver Geld, seker, man wat hört d'r vandaqe
ok toe, so 'n Hingst dürtoebrengen. Dat eene treckt dat
annere na sück, un toeletzt löppt alles up een Entwertung
van d' Geld herut. —

—(d) Leer. Dem Markte am Mittwoch waren 260
Stück Rindvieh zngeführt. Infolge der ßengstköruug in Aurich,
der schlechten Zugverbindungen und des Eisganges hatten sich
Händler und Landwirte nur in geringer Zahl eingefunden.
Handel flau, Preise hoch. Es bedangen: hochtragende Kühe
bis 2800 Mk., Milchkühe 1360 bis 2500 Mk., Rinder 1300
bis 1950 Mk., Kälber bis 340 Mark.

—* Wilhelmshaven. Von einem Wilhelmshavener
Lebensmitteldiebund Schwindler wird aus Hamburg berichtet.
Ein Handlungsgehilfe aus Wilhelmshaven eignete sich einen
Eisenbahnwaggon mit Erbsmehl im Werte von 98 000 Mark
an und ließ ihn nach Hamburg bringen, wo er beim Verkauf
von einem Hamburger Beamten festgenommenwurde.

—* Bremen. Die Division Gerstenberg ist Dienstag
nachmitag nach etwa achtstündigen harten Kämp en in Bremen
emgerückt und hat die Stadt besetzt. Oberst Eerstenberg hat
den Oberbefehlin der Stadt übernommen. Die bisherige
sozialdemokratischeRegierung ist abgesetzt und eine neue
Regierung der Mehrheitssozialistenausgerufen worden.
Letzter- hat sofort über Bremen und das Landgebiet den
Belagerungszustand verhängt. Die Kämpfe scheinen schwere
Opfer gefordert zu haben. Bisher wurden 14 Tote und
79 Verwundete gezählt. Hinzu kommt aber noch eine er¬
hebliche Zahl von Toten und Verwundeten, die die Er¬
zwingung des Uebergangs über die große Weserbrücke kostete.
Der Uebergcmg konnte erst nach längeren Kämpfen erzwungen
werden, bei denen es einer starken Vorbereitung durch
Art: erie und Minenwerfer bedurfte. Tie Börse, das Rat
Haus und die Ecke des nördlichen Domturmes wurden wie¬
derholt von Granaten getroffen. Weitere Einschläge befan¬

den sich auf dem Domshos vor der deutschen Bank und irr
dem schmalen Durchgang zwischen dem neueu Rathause und
der Liebfrauenkirche Aber auch viele Privathäuser erhielten
Treffer und wurden arg zugerichtet. Am schwersten gelitten
hat von den Straßen der Stadt die Wachtstraße, die schon
am Nachmittag ein wüstes Trümmerfeld darstellte. Fast
alle ihre Gebäude erhielten Eeschoßtreffer.

Die Bremer werden aufatme». Eie begrüßen die
Truppen der Division Eerstenberg und des Bremer Frei-
willigenkorps als Retter aus drückenderKnechtschaft. Hoffent¬
lich wird nach dem Einzug der Regierungstruppen in Bre>
men nun auch ein für allemal der Bann gelöst, der durch
die fortwährende Sperre der Eisenbahnverbindungen auf dem
Verkehrs- und Wirtschaftsleben Nordwestdeutschlands lastet.

Eingesaudt.
Edewecht - Fikr nächstenLonntag ladet der Vorstand der

.Deutsche« demokrattschenPartei , Drt -gruppe Edewecht", seine
Mitglieder und Freunde zu einer Zusammenkunftin Gehrels Saal
n«ch«i!tag» ü Utzr ei», Wichtige, sehr wichtige Parletsragen find
e« zu« Teil, die auf der Ta »eeordourig stehen, e» sei erinnert an:
Stellungnahme zur Landtag mahl und sodann zu den beoc»stehen¬
den Vemrtnderat»« at>leo, « eiche «och die zu« 2. März ersotaen
müssen Vor allen D vgen kommt es daraus an, daß sich mög¬
lichst alle Mitglieder der Portei als organisierte Milglieder ein»
trogen lassen Die ganze Verpflichtung sü- Mitglieder ist nur ein
jährlicher Beitrag »on S,SV Mar ». In den GemeindenZwischen-
ahn und Westerstedesind bereits alle Glieder der Pirret einge¬
tragen- Dieses iS erforderlich, als die Ort gruppe nach ihrer
Mi .gltederzahi die Delirierten zu den Hauptversammlungen ent¬
senden und zwar für je lVO Mitglieder t Delegierten- Da konnte
bisher Westerstede « Delegierte und Zwischenahn 7 Delegierte
ichickeu und Edewecht 1 Delegierten- Darum trete j der der
O t->g>uppe o-s Mitglied bei Zu der Versammlung am Sonntag
müssen alle Mitglieder erstellten.

Für die Redaktion verantwortlich Karl Etlers  in Westerstede.
Druck und Drrlog vor, Eberhard Ries  in Westerstede.

Nachricht -««
Kirche zu Westerstede. 5. Sonntag nach Epiphanias.

Februar9, morgens 10 Uhr: Gottesdienst. — Nachmittags
2'/» Uhr: Dankgottesdienstfür die Heimkehr der Krieger und
Eedächtnisgstterdienst zum Gedächtnis der für das Vaterland
Gefallenen, darnoch Abendmahlsfeier.

Amtliche Be?armmachrmgm.
Im Anschlußan dis Verordnung de« R-ichsamt» für

dis wirtschafil che Demobilmachung»om 9. Januar 19>9 be¬
stimme ich über di« Beschäftigung Echwrlbeschädtgte- in prt«
»aten Betrieben, Büro» und Brrwaltungen nach Rück prache
mit derZ ntralftrsorgefteLe für Kriegsteilnehmer und Kriegs'
hiirtrrblitbene in Olkenburg folgendes:

1.
Unbesetzte Aibrsisdlätze für Schwerbeschädigte sind un-

verzüglch dem für den Beschäftigung»^ zuständigen Arbeit»'
vachwet» anzumelden.

2.
Dis örtlichen Fürsorgestellen für Kriegsteilnehmer und

Kriegshjnterblttbene in de» sinzrlnm Amtibezstk-n und tu
den Städte« Oldenburg, Delmenhorst, Riiftrinz«, Varel und
J, »er haben sottlaufrnd zu« mittel», welche Schwerbeschädigte
in ihrrn Bezirke» vorhanden find, und ob und wie sie be¬
schäftigt sind oder beschäftigtwerde» kSnnen und wollen.

Eie Haben diejenigen Schwerbeschädigten, denen es an
geeigneter>eschäftigu«g fehlt, unoerzüzlrchdem für ihren Be¬
zirk zuständigen Arbeitsnachweis«nzumelden.

3.
Die unbesetzten Arbrilrplcitzefi,d den Schwerbeschädigten

»on den N beitrnachwrisen tunlichst im Einvernehmen mit den
Srtlicke« Fürsorgestellen, von d-r Zentrale dr, Landesarbeit»»
Nachweise» im Emoer«ehmen mit der Zentral Fürsorgestelle
»achzuwetjen.

Oldenburg,  dev 2S. Januar 1019.
Ke» DeMobttmachrragskommiffrr.

_ gez. Dursthoff. _

Bekanntmachung.
Bttr. die Sicherheithaben sich sämtliche Zmeisende zweck»

Kontrolle in dem Geschäftszimmerde» Garnison-Soldatenrat«»
unverzüglich an usd «dzumelden. Die Qaartiergeber stad
vripflichtet, Reisende daraufh!nzuw--isrn.

«iaruison -Soldaten ât.
K«ller. Vollmar.

Nbt . für SicherheitkWLfe».
Schmahl.

Ssksnniensvkung.
Wrstrrstede, 6. 2 19.

Da« Büro de« Gsrnison Soldatemates ist am heutige«
Tag« «ach de« Mohnhause de. Hauptlehr« » Siedenburg
neben der Schule verlegt worden.

GeschSstsstundr«: vormittags S - 12  llhr,
nachmittags8—8 Uhr.

Dar Solvaternksit.
Vollmar. Keller.

Erfocht auf Ostern oder Mai

m leLM
mit gute« Schulkeunt- issen
Buchdrucke rei von Ebrrh . Ate ».

Wer tauscht zwei gute, bunte

6 e1lbe2Ü§6
gegen Fettigkeiten ein.
Oldenburg, Auguststr. 65, oben.

Westerstede . Gesucht  auf
Ostern oder Mai einZiSMcktz'Ii«.

Fr Achter man»

8SkM «» Seile.
MdkhM

zahlt höchste Preise
3 «l. Hoffman«.
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Wir § r3lulieren
aus diesem Wese Herrn

^oii . Kulissen - üsrms,
Sohn des Schmiedemeisters Ioh Ianßen - tzarms,
LciSHVsoki , zu feiner mit Auszeichnung bestandenen
Meisterprüfung im Bäcker » u > Ksndttorgewerbe.

Seine Kollege » vom Ammerländs.

utttches

Ver kauf.
Zwischen ahn . Der Kriegs-

invalide H G . Aantze « aus
Kaihausrrfeli » laßt wegen
Aufgabe der Landw rtschast am

/s fs - » .
nachm. 1' /- Uhr anfgd .,

in und bet feiner Wohnung:
6-

I listig «! Kühe » wovon
ein« hochtragend,

Z li rüge Queas«
1 Bnvkalb,
2 tröchtige Schass,
3 Läuferschwrive,
15 Hühner,
10 bis 15 Ksviuche »,
1 sali neuen Ackerwagen
mit Aukzeug, 1 fast neuen
Aarken Federwagen , 1 Erd«
wüpse , 2 Ltziebka rrn,
mehrere lederne P erbe
geschttre, lederne K-euz
leinen, mehrere Koppel,
6 P -ar Reepe, 2 G^gen,
1 leichte und 1 schwere
Ackerwalze, 1 Anhöufrl
pflüg , 1 Dreschgöpel, 1
To fflrsumaschtn«, mehrere
Kisten, Schwein«' und
Kutte ' blöcke, 3 Leite-n,
Spaten , Hacken, Forken,
bansen , Eichel, 1 V :»h-
kefsel (209 Ltr . Raum
in : alt ), iKartoffelqretscker»
E mer, Stoppen , Balten,
T -.nt»en, Töpfe, 1 Trage
joch, 1 fast neue Dezimal-
wage , 1 Scha - und 1
Taftlwage , 1 Kartentisch
und 6 Stühle , mehrere
Bänke , 1 Sofa , 1 Sekre-
tö ' , 2 eichene und 1 tann.
Kleidersch änke. 2 Küchen
schrä'-ke mir Aufsatz, mehr.
Tt -che, 1 Schreibpa -t, zwei
Kommoden, 3 Bettstellen,
3 Pfe -bedecken, L Fch Teer,
1 Rolle oerzinkt-,n Walz
draht und viel« sonstige
hier nicht bezrichnete Ke.
gen stände, auch eine Par
tie Heu,

meistbietend mit Zchlungsfrist
Verkaufen , rr-oz -i Kavfliebbabrr
«tnladrt I H Hivrich - .

5 - 1ÜVÜÜ Müll
«uf sofort oder später gegen 4
Proz . Zinsen zu belegen.

Westerstede.
Fritz A chterman « R echst

Zu verkaufen ca. 10 Fuder
gemähte

StM - ll zMihkidk
«b Moor

G . Wemkeu , Bpe «.
Zu kaufen  grsucht ein

ikWkk AÜrlLMkli
mit Auszei g.

tz . Mei ner - , Zwischenah n.

Halsbek . Kaufe trächtiges
8sk » s

Tute Milchrvsse . Gebe auf
Wunsch eia Ferkel in Zahlung

Walter.

HM jVOMW Mltts ! Verkauk
Der Landwirt 0e8eküft 8 Il3U868.

Wilhelm I <p« tzev in Aper - ^
s Apen . Der Kaufmann H ««-
fWaa « Krams « in Bokrl
^will sei« daselbst z. Zt . von dem
sKaufmann E . Kuhimann be
n'-tzts«, an der verkehrsreichen
Chaussee Detern —Augustfehn,
ktiva I V»Ktlom. von der Bahn¬
station Augustfehn belegene«,
erfol- reich betriebenes älteres

KÄSskklK - ,

KksWMl -. KüGilO

UMMflEMW
verbunden mit einer gut

fcrqientiertenEMMÄ.

S» rÄ » lewt '- I

krt/L -itttM

Hege»

MM

bsrg als Vormund der min-
jdsriährigen Tochter de» im
Kelke gefallenen Landwirts
K T Caspsr » su » Novd»
loh läßt am

SwßiWd dm !i M,
nachm, 2 Uhr anfz .,

in u«d bei dem Casper ' jchrn
8öohrrhausr folgende Degen'
stände als:

1 kröstis , Arbeitrpferd
(12 Zrhre all ),

2 Milchkuhnahe  am
Kochen stehend,

1 Rind.
LS Hühl »«« s . 1 Hah « ,

1 Wage « mit Aufzeu- , 1
Pflug , 1 E -gr . 1 Staub

^SckllüUSLN.

Der Gastwirt D zur Müh-
le « in Afchhavse » b-absich.
tlgt «ins Ftüche Lank zum

LuMVZTkS ?!
mindssifordrrns zu vergeben.

Annehmer wollen stch am

§MKtZA . § ftL » .
vorm. 10 Uhr,

beim Unterzeichneten eil finden.
Wühl »» .

Mtz -MkW.
Eve »st u 4 Lrndmaim

Hi «»- Gchaitger Ww das.
iaht wegen Brandungitick» am

5 § .E § föF
sysy !ferner 1 Kl '.tderschlkdk 1 Ela »' i strebsamen Eischäftsinanns sehr

t/LZ v . l / s/s , s^ rmk. 1 Dutzend Stühle . !zu empfehlen.

mit Ant itt nach U-beretnkanft
unter günstigen Bedingungen
durch mich verkauf; » lasten.

Die Wohn - u. N-bengebäude
fi«d musst» erbaut u. befinden

'sich in gutem Bkuzustande.
Das Wohnhaus enthält groben

-Lavenrrv « mit Schaufenstern,
Mühle, 1 Dreschmaschinemit East- u. mehrere Wohnzimmer,
Söpel , 2 Kr r-n, 1 Schnetne- samt« «inen Tanz 'aal 2a dem
lud« mit M -ss r, 2 Mstch Nebengebäude ist Stallung für
kest-l, 1 Paar Heuk' eitrn , 1 ^Pferde und Vieh vorhanden.
Srns », Sp .ten, Hack-«, Fo . . ; x,ar Geschäft erfrent sich
ken, ve schiedene EerUPge s^ Er gutenausgebreitkt n, festen
röte als Taue etc , j Kundschaft und ist daher einem

werden unter billigster Berechnung ' ,u vertauschen : Joppe , lieber-
sachgemäß ausgcsüüt von ' zieher . neuer Gebrock , Reithose,

M , eleq H -Lackschniirstiesel . s. gute
^ feste F -ldschuhe.

Fritz Acht «, «, » » » , R echst. I Oetke « .

bannen - Verkauf,

Ap - n.  Die KapeSe » . ^ , Sch-- °r»°-
n . » . , . .

l/ . / iöö/ 'ÜZ/', !«>1«tl Fizur 1 G <tmmiölma t̂el
nachm. 2 ' / , Un ans.. - "« LLA

dem am Kilchhofezu Bökel l ^ 7̂ 00  d .7 Ge?qäf "st"d' B? ''vlfindltchen Holzbestande etwa) -— - ...
»ck ! Bestellungen ans

IKK MMM -MArte«.
auf dem Siamm , prstmd zu!

Richeln u. Bohneiistanxen, k
öffentlichmeistbietenddurch michs
v .rkaufen.

Kar-flirbhaber versammeln
sich in der Kuhlmann ' schen
Wirtschaft.

Iavtzen , Auktionator.

^srylrcütung
emes

nachm. 2 llhr anfgd .,
beim Hause Hundsmühler
Chaussee  61

ff 1 krSIWs

Sl«!SlkkS.
ein» und
gefahren,

>> Termin zum Verkaufe ist1 Tisch, verschieben« Topf ^
Eimer . Baljen , P -n ^ Uan. j g 'r̂ Hf
sacken. 1 Te kestel, 1 Pfanne, ' ^ .
K-ffremühls m d oerjchwbsne mAAzZA,
andere Haushaltung - gegen- ! nachmitiags 8 Uhr.

in d-m Verkaufsobfekt.-off-nrltch n.efftvietend durch j _ „ , / . ,
mich v rkaus-n. s K- vfl -ebhaber lass ich mit

zareispannlg ! Kaufliebhaber woll-m sich dem Bemerken ein d,tz ein
! rechtzeitig in der Casper 'schrn ^ober Teil des Kaufpreise«
Wohnung in Nordloh v«r- ! riehen Llrib-n kann.

!sammeln. j Iarrtz -« Auktionator.

^ - - !Lei !» ! kch 8ü » MlW
F ' ^ , ,ner « einen

kanättelie.
Apen.  Der Landwirt

Ws »rich Chriftopher » hier-
sselbst w ö seine zu Rszgen-

Apen.  Der Rentner H
Deemer in Ap :n will seinj
hierseibst bilexener

enthaltend mehrere Wohn « u.
Schlafzimmer, Küche, Keler,
mit Stall und etwa 2 Scheffel-i
saot Gart ' nland zum Antritt

Immobil-

H gksllitzkk Lerksbs
OM Kslberrs Apen.  Für betreffende

fleh , beste Kühe , !Rechnung sollen am
3 frischmftch Kühe , AM hkk 21 WlM,

3 » ohe OM Knlbeu nachm. 2 Uhr, smoor belegene, z. Zt . von
Akh . beste D, » e« e8k beidenMebäulichkeite « de » !WetermsÄtt bkwohntr

L beleote h EsDi s <l
i» Wokel folgende Gegen-

^ r - L i ! stände an drn Meistbietenden!
1  eiVeir -hzM 'sahrßgsN verkauft werden:

Grier,

F kiski « halbj8hiise
Krchrintzer,

S Kuhkälber
öffnü -ch auf Zahlungsfrist
veikaufsn.

Konfl ebhaber laden ein
Svk -wss -lr -rg L

Old - nb »r g Ev - ft rn.
Die so viel nachgefragten

find wieder eingetroffen.
August sehn I W Len » tzard ».

1 ZrMll - FithkkÄ
m -t Laterne , Freilavf n Rücktritt¬
bremse, gut erbalt rrnt Gummibe-
re «fung u verkausen

Zu des hcn bei
Gcwemdediener L - itz-Jetel.

"EMKiellsttigilZ^

MsMi « ! l!W

1 Ackerwagen, 1 E dwüppe,
E >n>pänrerdeichsel, 2 Paar
Wagrnavfzeage , iiüagendte-
len, Torftzeckex, 4 Paar
H«r.k' etten, Pferdeki 'ppr,
Pserderauff , 2 Dopp linüp-
p-l, Wagenketten, Wagen¬
hebe, Qlartilät Wagonfett
iFliedenswar --). 1 eiserne
Egge, 2 Pferdegeschirre,
lederne Kreuzlsine, Zaum¬
zeug, Halfter, 1 Paar Oel-
decken, I Hebevorrichtung,
Hurd -Haus, Taubenschtag,
Kmderschl-tten , 1 Schleif¬
maschine, Schlt ff rwerkzeug,
3 Gi ssensteMe, ver ch. Ge
w cht stücke, Fenster mit
Etas , Gramaphon mit
Platten , Blumenständer , 1
Badewanne,

ferner : 1 zweiflüg. Haustür

bestehend aus dem vor eini¬
gen Jahren neu erharrten
Wohn - und Wirtschaftsg«'
bsude nebst 5 Scheffelsaat
Ländereim

öff ntlich meistbietend durch
nuch or -kaufen lassen.

Te mi« zum Verkaufe ist
angesetzt auf

4m « kM » r zrimr,
nachm. 8 Uhr,

in Dirk» Gasthanse hie,selbst.
Tollt « ein Verkauf nicht zu-

stard « kommen, jo soll die Be¬
sitz»«, auf mehrere Zrhre ver¬
pachtet w rden und kann für
ioichrn Fall dem Pächter noch
m,hr Land ganz nach Wunsch,

Februar , abends s

in der Meihobistenkirche Ede¬
wecht von Sonntag den 9 bis
Freitag den l4,
7 Uhr.

Prediger C 0 0 br - Rüstringen Zu verkaufen ein g-ohes starkes
wiro >eoen . i Wo „ . « a » fze« g,

Jedermann iS herrlich ein - so gut wie neu.
geladen . Joh E »e« , Prediger . Ww Sch » tttker,N «u --E «gkand

Mt Rahmen und Obnbckt . i in Pacht gegeben wrrden.
1 einflügl Hausiür dito, E « ist nur ein Termin be¬
ll Fenster mit Glas , 3 d to ' abstchtigt »uv soll bet annehm-
ohne Glas , 8 neue » ubea
türen,3 Kommod«, 2 Wasch¬
tische, 1 s'ch. Eckichrank, 1
Bücherschrank, 1 W -tngma-
schme, 1 Küchentsch, 4
S -ühle, 1 vollständige-. Brtr
und was stch sonst noch
alles oorfiaven wird

Aukt.

barem Gebote der Zuschlag
sofort erfolgen.

U » « » » sn , Aukt.

LskLs»
Empiehle meinen allerbesten,

rm J ' vriiande angekausten , mit
83 Punkten angekörten

Nindstier
zum Decken . Deckgeld 10 Mk.

RlsmpNN

r
nach Vereinbarung öffentlich:
verpachten lassen. i

Da , Prchrobjekt hat eins?
vorzügliche Lage in unmittel
barer Nähe de» Vahnh - is und
ist namentlich eine« Privat-
manue zu empfehlen.

Verpachtung,termin ist an-
gesetzt auf

L »WM !« lI i>. iS ZlbiSSk.
nachm. 8 Uhr, !

in Bremer » Gasthause in Apen, f
^s » s » « n , Aukt.

SlMMs - MkWs

Apen.  JohaN « Schmidt s
Ehefrau , geb. Frühling,in Bokel
will von ihren in der Bauer¬
schaft Bokel belegen«» Lände¬
reien einen Teil der Parzelle
42 der Flur 19, Westermoor
(Bittsche), groß etwa

24 SWkllSSt . ?
mit Antritt nach Vereinbarung,
durch mich öffentlich verkaufen.

Das Land ist äußerst günstig
belegen, fast an der Chm ssre
Bokel Südgeorgsfehn und «nt-
hält dasfilbr zum Tril noch
einen guten Torfstich.

Vnkaufrtermin ist angesetzt
auf

te » rr. Kbr ..
nachmittags 3 Uhr,

in Menke's Gasthaus« in Bokel.
Aukt.

2wjsckenükn
Eine große Sendung

QM/MM'
find wieder ein getrost, sowie neue!

ZMrckü
nehme entgeocn . Nnr beste hoch¬
keimfähige Ware.

w . I^ eonk3r68,
_ /huguschfskn.

Achtung!
Kmbid a Psd. 1 Mk,

KMbMamPrir
für A hrräder u. Haush,
Gälte ! Pedale Kette » .
Fahrradöl Fahrrad
!ack, gute Friedensware,

stets apf Lager.
Fährradrnäutrl und

Schläuche
treffen in etwa 8— 10

Tagen ein

br . Ve6nku !8junr.
Mechaniker, Barßel.

Am Dienstag drn 11. d.
nachm , 1 Uhr , können die Be¬
steller von schwrfelsaurem

ÄEMvrkisk
i « Schuppe » kleinere Mengen
gegen Bar ahlung in Empfang
nehmen . Säcke mitbringen.

_ Der Vorstand.

LMw BkMMlfM.
e. G . m. b, H,

WMlW.

Am Sonnabend be « 8 Febr,
nachmittags 6 Uhr,

üenersl-
Versammlllnx

in B « hr » Dafihof.
Tagesordnung : 1) Geschästs-

berickt und Rechnungsablage,
2t Wahlen zum VuMand « nd
Ausstchtsrat , 3) Verschiedenes.

_ Der Vorstan d.

koossei verein
OLnikliorsl.

Am Sonntag de « s . d . Mts »,
nachm 3 Uhr,

Versammlung
in Theilkens Gasthof.

Sämtliche Mitglieder werdem
gebeten , zu erscheinen.

— Der  Vorstand.

L « ÄÄsioI > I,
Sonntag den 16 . Febr-

Kä6sr sVallS

mit Gummi

A. v . Lutirs. i
E -lt,ee : Herren 2 Mk ., Damen

1 Mk , wofür freier Tanz.
Hierzu ladet freund !, «in

«r. o . Gl »« » « .



M W MlllbNg
Am Freitag de« 7. d. Mts.

Inicht wie bekannt gemacht am
Sonnabend ), abends 6 Uhr,

SeneraS»

Versammlung
in Millers Gasthof.

Tagesordnung:  1 . Rech¬
nung' obläge, 2. Vorstandswahl,
3. Verschiedenes.

Allseiliges Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

MM » WW.

Oenersl-
Vefssmmlunx
am Mittwoch de» 12 . Febr .,

abends 6 Uhr,
in Willje » » asthause.

Tagesordnung : Jahresbericht,
Rechnuogsablage, Wahlen, ver¬
schiedenes. Der Vorstand.

Lr/eM ^ s/i,W §Me.
Sonntag de« S FebruarRgMSWMk

für die

mit nachfolgendem

Anfang S /̂r Uhr.
Eintritt für Herren 2 Mk.. für
Dame« 1Mk , wofür freier Tanz.

Hierzu laden sreundl. ein
«ioi»v»p»r»n«i.
grau Sokmiilk.

Rostrup.
Am Sonntag den 9. Februar

vall,
wozu freuudlichsteinladet

F. zu Kl«» pi«.
Eintritt l Mk , wofür steter Tan ».

Mhiniinleld.
Sonntag den S. Februar:

66evveckit.
3m, Aufträge de» Kirchenrats finden folgendeFe« Liö-

statt; am Mittwoch den 12. d». Mt»., abend» 8 Uhr, in
Mügge'» Gafthof in Edewecht ; Donnerstagden 13. dr.
Mt»., abend» 6 Uhr, in F, Harm»' Lasthof in Osterscheps;
am Freitag den 14. d. Mt»., abend» 6 Uhr, in Witte'» Gast-
Hof in Jeddeloh 1. betreffend die kirchlichen Fragen der
Gegenwart. Männer und Frauen werden zu diesen Ver¬
sammlungen herzlich und dringend eingeladen.
_ klsK»siN8RN , Pfarrer.

GGGLDGNDSKGGBGSGSVBr«

v « « ckl » it LirkinlM §
MÄvKLv -' xk G

Oottvrpstr. 1 fgnxvattdsr üsr ttanöesdookl. Ist . INS . ^
Atelier kür moüsniv UA

unä Lrsshkunäs. W
SpreLstanüooi y—I vormittsxo, 2- b uackmlttug», E)

8r,n»t»8» rou S—12 vdr . ^
GGGGGBGM -EGGGGDEO

Habe ca. 2 Ladungen testen
vorjährigen

LtalirMgsr
gegen guten L »>f abzugeben.

Bitte um Angebote.
Fr .-Aug -Brodr « b. Caro-

liuenfiel (Ieverlnnd ). I»um Lecken
Ra ». Iautzea.

ttüllvlsüo.
Empfehle meinen im Fever¬

lande angrkauften

Rindstier
Will, L.Ü»«.«.

SsilS
Gkntrttt 1Mk , wofür freier Tanz.

Es ladet allseitig sreundl. ein
Heinrich Beufiag.

Mis-SAml.
Sonntag den 8. Februar:Wstt
»ozn freundltchst einladet

I».

AÜe Bürger und Bürgerinnender Gemeinde
Westerstede werden hierdurch zu einer

Wtl. Ms« !«
am Eo ««tag de« s d M .» nachmittags6 Uhr,
in Cordings Hotel eingeladen.

ZmS: StüsdUg kl>» VükZmmSD
8» der Lersarnmlung wird über die Ziele des zu

gründenden Vereins referiert werden.
Die Cinberuftr.

FsükeSe ckm̂/'§//§e-e?s/'/e/

Versammlung
am Gsn »tag de« S . Februar , abends s Uhr,
in GehrelS Gasthof.

Tagesordnung:
1. Borstar-dswahl,
G. Stellungnahme zur Landtagswahl.
3. Stellungnahme zur Gemeinderatswahl,
4. Organisationsfragen,
5. Aufnahme neuer Mitglieder.

Alle Mitglieder und Freunde der Partei find
dringend eingeladen. Der Vorhand.

^ecläelok I.
Elm Sonntag »rn «. Februar

D8ZIIE
wozu freundlichstrinlodet

Wilh Witte.

ILUUUUUUtltttLt

Osterscheps
Am Sonntag, 9. Februar

wozu fieur blichst einladet
Oltman.

mm « « « « « « «

Am Tonntag den 2. März:

ssSÄIMstK 8ZII
Anfang 6 Uhr.

Etstritt 1 Mk , wofür freier Tanz.
Hierzu ladet freundlichstein

« » » « » » » » » » SA » » » « » » » »

8 ttollvegs. »
M Ssnntag den 9. Februar: M

Kl'oSSTI'Ss » L
S
U
»

Anfang nc chm 8 Uhr
Eintritt 1.50 Mk., wofür freier Tanz.

Hierzu ladet freundlichstein « . « »invinnnn.

A

FssZAA/s/ 'ö/s

Am Sonnabend den 8. Febr .,
abends 6 Uhr,

TttlSKSlMg
im Vercinrlokale.

De« Vorstand.

FwLMSMSFs/M/ 'Lf/L
/SMM//.

Freitag  abend 8 /̂s Uhr:

Leneral-
Versammlunx

Beschlißfasiung über wettere
Dcreinstätigkeii.

AkM-MkUiMS
Anzüge, Hoben-MSntel,
Paletots , Loden-Joppen,
Hasen, Gummimäntel,
Westen, Arbeitszeug,

Slott «.
«« - Sin « allerbeste Qualitäten . -

I s. SsstlilNMii
88 Achternstr, OIck» « du «g . Achternflr. 88.

Largebengge » 4. Februar 1919.
Heute morgen4 /̂s Uhr entschlief plötzlich und

unerwartet nach Stägiger Krankheit im Kcanlun-
hause zu Westerstede unsere liebe unvergeßliche
Tochter, Schwesterund Enkelin

Mllg 'Zmlir M !kM'
AM !M lMlkMkj.

Fe/lö/'s/- !
A/AMM/W!

am Sonntag dea 8 Februar,!
nachmittag» 8 Uhr, !

im Brreivtlokale . I
Zahlreiches und Pünktliches!

Erschein-n der Mitglieder drta- >
gend erwünscht.

Der Vorstand.
Mitglieder, die noch Lieder¬

bücher in Besitz haben, wollen t
dieselben« ttbringen

i
Am Sonntag den2. März5MS/-AM, !
wozu sceundltchst einiaben I

Le« Vorst ««tz.
Fr . Theilkeu.

KW ß-LLSTG
im blühenden16. Ledeacjahre Fn tiefster Trauer

^»MMs St »bbv.
viao-ks.

Beerdigung am Montag den 10. d. Mts,
nachm 4i/j Uhr, auf dem Kirchhof zu Zwischenahn.
Um 2 Uhr Trauerandacht im Hause.

MM

iks/SSSfM/K 5M/M

Sonntggd. 9. Februar !AklHÄWgS-Fekk^
z« Ehre« der ^

hrimgek -tzrte« Soldate « !
im Bezirk de» Vereins. s

Anfang v /̂s Uhr — Nachher

Der Vorstand.

Nord -Edewecht 2, den 5. Febr. 1919.
Heute morgen 4 Uhr traf uns der harte

Schlag, daß « eine liebe Fra », unfire herzens¬
gute Mutter und Schwiegertochter

Anna Meyer
geb. Wordtmann,

i« Alter von 30 Jahren nach kurzer, heftiger
Krankheit durch einen sanflenTsd erlöst wurde.

Dies bringen betrübt zur Anzeige
«ustov Meger,

nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung fi»ddt statt am Sonnabend
den 8. d. » ts , nachm. 2 Uhr, auf dem Fried¬
hose in Edewecht. Vorher Trauerandacht im
Etcrbchause.

Az»»

Der

MIWM . MM « "

ArMM -Miami
feiert am IS Febrna « im Saale
des Herrn Sastw . Willem » sein,

I. MtSWW
bestehend aus

^usfükrunAea
mit nachfolgendem

Nachmittags um S Uhr:

Kindervorstellung
Eintritt 30 Pfg

Abends für Erwachsene Anfang
6 Udr. Eintritt 7S Pfg.

Der Reinertrag wird dem
Krieger «Blindenheim über¬

wiese«.

Statt Ansage!
MW Westerstede , den 6 Febr. l919.

Allen Verwandten und Bekannten die trau¬
rige Nachricht, daß unsere liebe Mutter , Schwie¬
ger- und Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

kena Kettwig
am 4. Februar in ihrem fast vollendeten 74.
Lebensjahre von ihrem langen, schweren Leiden
durch einen sanften Tod erlöst ist.

Im Namen aller Angehörigen
Ww . Elise Strodthoff geb. Hellwig,

nebst Kindern,
Torp -St . Robert Lehmann « ,Fra»

geb. Hellwig.

Die Beerdigung findet am Sonnabend den
8 Febr , nachm. 2 Uhr, vom Kcankenhanft in
Westerstedeaus statt



jKevujp-«ch« i Str. 8.)
erscheint tLglich mit Auacutzme de« Tag« nach Louu- and Feiertage«.

Aeei» sürr Merteljohr frei ine Kan» bezogen 3,42 Mari», zum Abholer: vov der Pop 3,00 Mari. Man abonniert bei allen Postämtern(oder Landbriesträgern) und kn der Trpedttiov, — HiazrigeiEL«
FZ» ot« einspaltige Petttzeile (oder deren Kaum) für Juiereuteu an» dem Herzogtum Oldenburg 20 Pfg., für außerhalb den Herzogtum» wohnend« 28 Psg. Reklamen kosten 78 Psg. dir Felle

Auzetgrn -Anuahm « ht» S Uhr voemittag » am jeweilig «« Drucktag «; größere  Anzeige» werden am Tage oorher erbeten.
M dir Rückgabe unverlangt rlugefandter Schriftstück« wird deine Verbindlichkeit übernommen. — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn Annoncen-Debühre» durch gerichtliche Mitwük« .

rlngezvgrn werden müssen. — Plaßvorfchristen bei Aufgabevon Inserate» werden nach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr für dru verlangtenPlatz wird nicht Übernommen.

Nr . 38 . Westerstede , Freitag den 7 . Februar 1919 . 9 . Jahrgan-

Zweite - Blatt

Das neue Deutschland.
In Weimar soll es aus der Taufe gehoben werden,

dem einstigen geistigen Mittelpunkt des deutschen Volkes.
Man hat viel und heftig darüber gestritten, ob die Wahl
des Tagesortes für die Nationalversammlung ein guter
Griff gewesen sei oder das Gegenteile nun ist die Ent¬
wicklung auch über diese Vorfrage hinweggeschritten, und
wir haben nur zu wünschen, daß das Werk, das heute und
morgen begonnen werden wird , zum Segen für unser
teures Vaterland vollendet werden möge.

Schwierigkeiten wird es freilich geben, sonder Zahl.
Aber ein Geburtshelfer wird dem neuen Deutschland zur
Seite stehen, der stärker sein wird als alle Hemmungen
und Widerstände : die Notwendigkeit . Wir müssen den
Zustand , den die Reoolutionsgewalt geschaffen hat , auf
den Rechtsboden hinüberführen , wir müssen eine auf den
klarenWillen der Volksmehrheit gestützte Reichs- und Re¬
gierungsmacht Herstellen, die von unseren Feinden als die
einzig wahre , die einzig mögliche Vertretung des deutschen
Volkes anerkannt , die im Lande selbst von allen Willigen
und Verständigen als die Retterin aus Not und Ver¬
zweiflung unterstützt wird . Die gegenwärtige Negierung
legt , getreu der Zusage, die sie am ersten Tage ihrer
Herrschaft vor dem ganzen Volke abgegeben hat , ihr
Mandat in die Hände der Nationalversammlung nieder.
Sie würde gewiß von Herzen froh sein, wenn sie es nicht
wieder von ihr zurückzunehmen brauchte, denn die Ebert
und Scheidemann säßen heute gewiß tausendmal
lieber ans der Bank der Spötter und Kritiker als auf
Ministerstühlen , die noch niemals so voller Dornen gesteckt
haben wie seit der Novemberrevolution . Aber auch ihre
Gegner müssen der sozialistischenRegierung nachsagen, daß
sie ihre undankbare Aufgabe mit größter Selbstverleugnung
erfüllt hat. Wenn sie nicht schon früher von ihr zurnck-
getreten ist, so ganz gewiß nicht um des Machtbesitzes
Millen, von dem sie nicht lassen konnten; wer möchte sie
wohl unter den gegenwärtigen Verhältnissen darum be¬
neiden? Und wenn sie aus Weimar wieder als Volks¬
beauftragte nach Berlin znrückkehren sollten, so wird das
auch nicht geschehen, weil sie es als süß und beglückend
empfinden, über andere zu herrschen, sondern weil sie an¬
erkennen müssen, daß Führerschaft verpflichtet. Hinter
ihnen steht mm einmal die größte Partei ini Lande . Das
legt ihnen Verantwortlichkeiten auf, denen sich kein willens-
starker Mann entziehen darf.

Damit ist freilich nicht gesagt, daß auch die neue
Regierung , die wir nun bald bekommen werden , lediglich
aus Mehrheitssozialisten bestehen wird . Aller Wahr¬
scheinlichkeitnach soll auch die deutsche demokratischePartei
an ihr beteiligt werden, und diese wiederum scheint ihren
Eintritt in die Reichsleitung davon abhängig machen zu
wollen, daß das Zentrum , oder die Christliche Volksvartei,
wie es sich jetzt nennt , sich der neuen Kombination an-
schließt. Fraktionssitzungen , die schon vor Eröffnung der
Nationalversammlung in Weimar stattfinden, werden die
Entscheidung über diese Frage bringen . Fällt sie, wie
man in politischen Kreisen anzunehmen geneigt ist, in be¬
jahendem Sinne aus , dann hätten mir , äußerlich betrachtet,
eigentlichdas gleiche Bild wie vor der Revolution : Zentrum,
Fortschritt und Sozialdemokraten als Regierungsblock, der
den Kurs des Reichsschiffesmaßgebend bestimmt. Indessen
damals umschloß ihn noch die alte deutsche Kaisermacht
als ein fester Reifen ; jetzt ist sie zerfallen, und was von
ihr übriggeblieben ist, wird von der Sozialdemokratie be¬
herrscht. Damit werden sich diejenigen Parteien abfinden
müssen, die neben ihr in die Regierung eintreten wollen.
Demokraten und Zentrum zusammen verfügen zwar un¬
gefähr über die gleiche Stimmenzahl wie die Mehrheits¬
sozialisten, aber dafür fehlt ihnen die Gemeinsamkeit der
Handlungen und wohl auch des politischen Willens , und
so werden sie sich mit Nebenrollen begnügen müssen, so
sehr sie auch von früher her verwöhnt worden sind. Die
Sozialdemokratie wiederum wird nicht Gefahr laufen , in
Übermut zu verfallen : dafür werden schon ihre Freunde
von links zu sorgen wissen, ganz abgesehen von der all¬
gemeinen Lage, in der sich das Reich befindet. Sie werden
froh sein, wenn sie geradr noch den völligen Zusammen¬
bruch von uns ahmenden können. Dazu allein schon ge¬
hören Riesenkräfte. ' - ,

Aber nun wird wenigstens endlich ^gehandelt ŵerden,Liei . - - -
es auch an Reden gewiß nicht fehlen wird . Eine

neue Regierung , eine neue Verfassung, damit Recht und
Ordnung in Deutschland wieder zu Ehren kommen können
und auf ihrem Grunde die Arbeit , die ehrliche Arbeit in
Stadt und Land ihr Haupt erheben darf . Dann wird sich
der Spartakusschrecken endlich überwinden lassen und
wir werden dem Frieden näher kommen, der nun schon
seit langen Monaten als eine ewige Fata morgana vor
uns herschwebt. Das deutsche Volk kann die Arbeit seiner
gewählten Vertreter nur mit heißesten Segenswünschen
begleiten ; in ihre Hän de ist unser  aller Schicksal gegeben

Keine weiteren Demütigungen"̂ Deutschland.
Basel , 4. Febr. „Daily Telegraph" meldet: Asguith er¬

klärte im Namen ' der englischen liberalen Partei , nachdem
Deutschland vollständig restlos niedergeworfen sei, dürften
seiner Aufnahme in den Völkerbund ohne Demütigungen keine
Schwierigkeiten bereitet werden.

wenn
neue

Einmarschm Bremen.
Die Würfel sind gefallen!

Berlin , 4. Februar . Amtlich.
Nachdem Bremen die am Sonntag mit der Ncichs-

regieriliig getroffenen Abmachungen nicht inncgehaltcn hat,
es andererseits aber erforderlich war, die Absichten der
zuständigenStellen z» erreiche», ist der Division Gersten-
bcrg der Einmarsch befohlen worden. BiS ans Weiteres
darf man hoffen, das? das Notwendige ohne erhebliche
Lwfcr erreicht werden wird.

Soweit die amtliche Auslassung . Alle sonstigen Nach¬
richten aus Bremen lassen es aber leider nicht als möglich
erscheinen, daß die Entwaffnung und Besetzung der Stadt
ohne Blutvergießen vor sich gehen wird.

(Vcschiitzkinnpf und Angriff.
Nach den bis Dienstag abend vorliegenden Meldungen

ist der Kampf , eingeleitet von Artilleriefeuer , gegen 10 Uhr
vormittags entbrannt . Das schwerste Gefecht scheint sich
im Süden von Bremen entwickelt zu haben; aber auch an
den anderen Abschnitten ist der Kampf im Gange und
allenthalben ertönt lebhaftes Maschinengewehrfeuer . Die
Division Gerstenberg hat die Stadt Bremen völlig um¬
zingelt und geht in konzentrischem Angriff vor. Der
Division sind zahlreiche Freiwillige aus Bremen und der
Umgegend zngeströmt ; außerdem hat sie noch eine Ver¬
stärkung an regulären Truppen durch die Schützenbrigade
Stobbe mit zahlreichen Minenwerfern , leichter und auch
schwerer Artillerie erhalten.

.Hamburg und Bremerhaven für die Aufrührer.
Die bewaffneten, spartakistischenArbeiter aus Hamburg

und Bremerhaven kommen den Bremern zu Hilfe . Und
zivar sind in der Nacht aus Hamburg und Bremerhaven
Verstärkungen für die Bremer Arbeiter eingetroffen. So
kamen in Extrazügen von Bremerhaven 2000 Mann . Wie
stark die Hamburger Hilfstruppen sind, ist noch nicht be¬
kannt. In der Nacht wurden von der Arbeiterschaft
weitere umfangreiche Verteidigungsmaßnahmen getroffen.
So wurden auch einige Geschützean die „Front " geschafft.

Tic Bremer im Lichte des Vorwärts.
Der Vorwärts urteilt mit Recht sehr scharf über die

Vorgänge in Bremen und schreibt u. a.: „Wie die Wahlen
zur Nationalversammlung gezeigt haben, bilden die jetzigen
Gewalthaber von Bremen eine lächerliche Minderheit —
selbst innerhalb der Arbeiterschaft. Sie wollen aber gegen
die Mehrheit der Arbeiterschaft und gegen die Gesamtheit
der Einwohner ihr Regiment mit Waffengewalt aufrecht¬
erhalten und sie xufen zum offenen Krieg auf, weil es die
Negierung übernimmt , die Interessen der Massen gegen¬
über ihrer Diktatur zu schützen. So weit sind diese ehe¬
maligen Sozialdemokraten verkommen."

Tie Bedeutung von Hamburg »nd Bremen.
Die Begründung für das energische Vorgehen der Ne¬

gierung liegt klar aus der Hand . Hamburg und Bremen
sind nicht irgendwelche beliebige Städte , sondern Hafen¬
plätze und unsere Tore zur Welt . Wenn die uns verriegelt
werden sollen, wenn der Verkehr durch sie, die Lebens¬
mittel - und Rohstoffversorgung Deutschlands erschwert oder
der Unsicherheit unterworfen werden , dann hört Bremen
oder Bremerhaven oder Hamburg auf, lediglich lokale Be¬
deutung zu haben. Dann werden die Interessen des
ganzen Volkes verletzt und die Reichsgewalt hat sie vor
Schaden zu bewahren . _

RüwLLsch vsrr den Polen genommen.
Lebhafte Tätigkeit an der Front.

Breslau , 4. Februar.
Die Stadt Nawitsch in Pose» <12 000 Einwohner) ist

oo» de» Polen genommen worden. Das Tclegraphenamt
ist von ihnen besetzt, die Telcgraphendriihtesind zerschnitten.
Die Dörfer i» der Umgebung von Rawitsch werden von
den Pole » geplündert.

Ein polnischer überfall auf ein Fort der Festung
Tborn wurde glatt abgewiesen. Im übrigen hat der
polnische Volksrat für den 20. März Wahlen zur groß¬
polnischen Konstituante in den polnisch sprechenden Ge¬
bietsteilen Preußens ausgeschrieben, einschließlich für
Westpreußen und Danzig.

SoziaWerunHÄksrnmissioneontraRegkerung
Eingriffe in die Verwaltung . -

Berlin , 4. Februar.
Wie halbamtlich erklärt wird , scheint die Soziali¬

sier gskoinmission nicht nur mit dem Reichswirtschafts-
amu wndern mit der gesausten Reichsregierung in offenen
Kvist' ict geraten zu sein. Das Reichswirtschaftsamt be¬
hauset , die Kommission habe ihre Anträge gegen
Dr . T . stier erhoben, ohne den Wortlaut der Müllerschen
Aus ' üürnngen zu kennen, und die Reichsregierung habe darauf
erw dert, ohne den Staatssekretär zu hören. Die Kom-
rwstwn , die doch ursprünglich nur ein Ausschuß von Sach¬
verständigen und Wissenschaftlern zur Vorbereitung dieser
Fragen sein sollte, habe aber von Anfang an sich nicht als
Organ des Reichswirtschaftsamtes gefühlt , sondern sich
Verordnungsgewalt angemaßt , behauptet , sie unterstehe nur
der 'Reichsleitung und habe, was ohne Beispiel sei, direkt
in die Verwaltung eingegriffen.

In den Kreisen des Reichswirtschaftsamtes hoffe man,
daß die Nationalversammlung hier Ordnung schaffen
werde . Buch der jüngste Vorschlag der Kommission, in
die Verfassung auch die Neuordnung unseres Wirt¬
schaftslebens , den Einschluß der Arbeiterschaft hineinzu-

sei durchaus nicht ihr Verdienst , sondern oo«
lano « Hand von dem zuständigen Reichsressort vor-

gewesen Im übrigen , so wird endlich behauptet,
je. tue Lage der Reichsregierung voraussichtlich

gê cktkü _

Harnisch über Kultur und Revolution.
Seine Stellung zum Christentum.

Berlin , 4. Februar.
Der preußische Kultusminister Haenisch erklärte in

einem öffentlichen Vortrag , er verkenne nicht, daß die
lebendigen, elbischen Kräfte des Christentums der Volks¬
erziehung dienstbar zu machen seien, und gerade er als
überzeugter Sozialist möchte nicht darauf verzichten sie zu
benutzen, obwohl er für Ausschaltung jeden religiösen Ge¬
wissenszwanges sei. Aber diese Entwicklung müsse sich
organisch vollziehen und nicht in überstürzter Hast vor¬
genommen werden. Das eine aber wolle er auch noch
sagen, er glaube , daß in Zukunft die Arbeiterklasse einen
wesentlichen Einfluß auf die ökonomische Wirtschafts¬
ordnung haben werde. Dabei müsse er gestehen — und
ihm als überzeugten Sozialisten tue das besonders weh —
daß weite Schichten der Arbeiter sich der Revolution nicht
würdig gezeigt hatten . Für diese wäre die Umwälzung
nur in eine Lohnbewegung ausgeartet . Und die Revolntions-
gewinnler seien ihm ebenso unsympathisch wie die Kriegs¬
gewinnler . _

Generalstreik in Düsseldorf! ?
Das Ultimatum an Spartakus . '

Düsseldorf , 4. Februar.
Die Gewaltherrschaft der Spartakisten hat hier der¬

artige Formen angenommen , daß sich alle Andersgesinnten
nunmehr zusammengeschlossenund an die Spartakisten ein
kurzfristiges Ultimatum gerichtet haben. Wenn die
Spartakisten sich diesem nicht beugen, beginnt sofort der
Generalstreik aller Beamten , Lehrer , Ingenieure , Arzte,
Apotheker, aller Handwerker , Gewerkschaften, Kaufleute,
Bankbeamten , Rechtsanwälte usw. Die Entrichtung der
Steuern ist eingestellt worden , ebenso jegliche Zahlung aus
städtischen Mitteln.

Oie bolschewistischenBanden?
Ihr wahres Gesicht.

Dem Vertreter der B . Z . am Mittag wurde in Königs¬
berg i. Pr . von zuständiger Seite Auskunft erteilt über
bas Wesen der Bolschewisten, die jetzt Kurland brand¬
schatzen und bald vor den Toren Ostpreußens stehen
werden. Gegenwärtig , so wurde ihm mitgeteilt , stehen die
Lo 'schewisten ungefähr hundert Kilometer östlich Kowno
und im Norden vor Libau . Zu unterscheiden ist zwischen
bolschewistischen Sowjettruppen und bolschewistischen Banden.
Die gegen Westen gerichteten Sowjettruppen .werden von
militärischer Stelle auf

250 OVO bis 400 000 Mann
geschätzt, doch hat der überwiegende Teil gegenwärtig nach
der Ukraine abgedreht. An der ostpreußischen Front
sollen 30000 bis 60 000 Mann stehen. Die Sowjet-
iruppen , deren Kompagnien etwa 250 Mann zählen, ver-
sügen über Artillerie und Kavallerie , sind in größere Ver¬
bände zusammengefaßt, werden von Offizieren geführt und
durch Prügel - und Todesstrafe in eiserner Disziplin ge¬
halten. Ihre Vorhut und Nachhut sind von waghalsigen
Männern geführte Banden , welche unter der Firma des
Kommunismus raubend das Land durchziehen. Wagen
sie es, wie einst in Riga , den Sowjettruppen den Raub
streitig zu machen, so werden sie von diesen nieder-
zeschvssen. In diesen Banden sind

alle Nationen vertreten,
auch Deutsche und Österreicher. Es kommt überdies vor,
baß deutsche Rückläufer von Sowjettruppen unter Todes-
brohungen zum Eintritt in ihre Reiben gezwungen
werden . Banden wie Sowjettruppen gleichen den Nomaden,
bie, nachdem sie ein Gebiet abgegrast haben, nach anderen
Gebieten vorwärts gedrängt werden , da sie keinen Nach¬
schub erhalten ünd sich aus dem von ihnen besetzten Lande
ernähren müssen. Ihr Zug zielt nach den Städten . Nach
Ausplünderung Rigas wandten sie sich nach Windau , das
bereits gefallen ist und nach Libau , wo Sonntag Gefechte
stattfauden . Königsberger Militärstellen befürchten, daß
Nunmehr zunächst über kurz oder lang Memel an die
Reihe kommt. In sonderbarem Gegensatz dazu steht die
Auffassung des Vollzugsrats und Zentralrats , welche
meinen, daß die Bolschewisten schwach, regellos und an-
vngsuufähig sind.

Genf . Der australischeMinisterpräsident Hughes erklärt«
einem Berichterstatter des „Matin " seine schärfste Opposition
gegen die Kolonialpläne Wilsons . Australien wolle sofortden deutschenKolonialbesitzannektieren.

Bern . Wie der „Berner Bund " vernimmt, werden vorn
Februar an aus dem Saargebict  monatlich 250 000 Tonnen
Kühlen aus französische Rechnung durch die Schweiz nach
Italien geführt. ^ ...



Amtliche BekaMtmachMgerr.
Amt Wtstesstede.

Westerstede , den 4. Kebr. ISIS.
Die Wahlen zur verfassunggebenden oldenburgischen

Landesversammlung findet am Sonntag den 23. Frbruar d.
Je ., von 9 llhr vormittags bis 8 Uhr nachmittags, statt.

Sie Abgrenzung der Stimmbezirke, die Wahlvorsteher
und deren SteSorrtreter sowie die Wshlrsume find dieselben
wie bei der Wahl zur Nationalversammlung»om 19. Jan.
ds. I . mit folgender Aenderung:

1. In der Gemeinde Zwischen«- «.
1. Stimmbezirk: die Bauerschaften Zwischenahn und

Zwischenahnerfeld. Wahlvorsteher Geh. Oekonomie
ret Feldhus in Zwischenahn, Strlverketer: Recht»'
anwalt Feldhu« das. Wahlraum: Meyer, Eafthof
daselbst.

7. Stimmbezirk: die BaurrschaftRostrup; Wahlvorsteher
Eerh. Leetfen in Rostrup, Stellvertreter Lut-befitzer
Lothe io Eyhausen. Wahlraum: Erambart« Wirts¬
haus in Rostrup.

2. Gemeinde Apen.
4. Stimmbezirk: die BauerschaftenNordloh und Tange;

Wahlvorsteher: KaufmannF. G. Reil in Nordloh,
Stellvertreter Hauptlehrer Wilder das. Wahlraum:
Reil» Gasthau» daselbst.

5. Stimmbezirk: die Lauerschaft Godensholt; Wahl¬
vorsteher Bezi'.ksoorsteher Hellmers in Godensholt,
Stellvertreter Wirt Heinrich Rothenburg jun. daselbst.
Wahlraum: Mein» Gasthaus daselbst.

Dir BauerschaftenRostrup und Godensholt bilden also
einen besonderen Stimmbezirk unter Abtrennung von ihrem
bisherigen.

Eine Auslegung der Wählerlisten findet nicht statt.
Doch können nachträgliche Aufnahmen erfolgen bei Verlegung
de» Wohnsitze,, Erlangung der Wahlberechtigungund früherer
versehentlichenNichtabnahme in die Listen.

Münzebrock.

Verordnung
6e§ vemobilMackungsamtes.

Letrieisunternehmer und Bürvinbaber einschließlich der
Köp rschaften de» Sämtlichen Rechts find mit gewissen Be>
schrünkurgen verpflichtet, diejenigen Kriegstrilnehmer und
reichrdeutschenZ-vtlinternierten einzustellen, welche bei Aus¬
bruch de» Krieges al» Angestellte bei ihnen beschäftigt
waren und nicht spater einen wichtigen Grund zur fristlosen
Kündigung gegeben haben und deswegen entlassen worden sind.

Hat « ährend des Kriege» ein Wechsel der Arbeitsstätte
stattgefunden, so find unter Umstanden die letzten Arbeitgeber
zur W'ederetnstellungverpflichtet.

Bedingung : Reldungder Angestelltenbis spitefteus
7. Februar zur sofortigen Wiederaufnahme ihrer früheren
Tätigkeit bet ihren früheren Arbeitgebern.

Die Beiordnung ist im Geschäftszimmerde» Landes»
arbeitsvachweises Westerstede Langeftratze 38 ein»
zusehen.

Drmobilmachungsautschutz Westerstede.
Münzebrock,

Gemeiudevorstaud Westerstede.

Fel/'. UM
.ls/lileM/vr/W/M

Eine Au-legung der Wählerliste« jur der

fassunggebenden oldeudurgische« Landesversammlung
findet «icht statt.

Die Wahlberechtigten:
1. die versehentlich in die Wählerlisten zur

verfaßnnggebenden deutschen Nationalver¬
sammlung nicht eingetragen waren,

2.  die erst nach dem 6. Januar 1918 hier
wohnhaft geworden sind,

3. die bis zum 23. Februar 1819 ihre
Wahlberechtigung(2S Kahre) erlangen,

werden aufgefordert, spätestens 14 Lage vor der
Wahl, also bis zum 9 . ds . Mts . ihre Aufnahme
in die Wählerlisten auf dem GemeidcbLro zu beau
Iragen. Laufe , Eem,-Borst.

Die Landwirte drs Amlsb.zirks, welche im Laufe diese»
Monat» Getreide
abliefern wollen, müssen dies bis zum 15 . ds . Mts . unter
möglichst genauer Angabe des Qaanlum» anmeldm. Anmel-
dun,«n nehmen auch für vn, entgegen die Herren Gastwirt
MÜgge. Edewecht, KaufmannH Kruse»Z« isch<uah«
und MühlenbefltzerF . Bötzljü-HeAgftsvr- v. Nach dem
15. ds . Mt », angemeldete Getretdemrnzeirkönnen mit Be-
stimmtheit vor dem 1. März nicht abzrnommen werden,
wobei wir darauf aufmerlsam machen, dah von diesem Tage
an die Höchstpreise für Getreide um 5 Mark für drn Zrntner
fallen.

dVattspmunn,

Wir sind Kassa Käufer für j des Quantum

pretz - u. Aech -Torf.
Angebote erbittet ab Verladestation

rorkvöriosrtiiligs- Sekellkkakt
kickarrl CmltG. m.b. k.

Berlin VV. 57 , Bülowstr. 43.
Tel : Nollendorf 2191.

GW »-:

3—4010 Pfund bestes gut ge-
wsnnenk»

»SU
sucht ,u kaufen
A . Koopmau «, Zwischrnahn

Habe eine schöne, trächtige,
achtjährige

blute,
leichte» Pferd, fromm, ein- u.
zweispimnig, zu verkaufen.

Habe nach elnkge Ladungen

!Luk6ünger
ab»u«eben. Her « . Meyer,
Käsebvrg b. Kirchhammelwarden

Gesuchtz» Ostern oder Maiein

MWKtzklll«.
H. Himmi «, rischlermstr.

/foeteseŝ/ele/'//-/'e//M-r
ü/lsi Mrs /F? /slisMe«ssl?msl.

Saukurrerrrlvs billig
liefert waggonweise

Eggers, Lreinen, Kepiersir.7.
Fernspr. Hansa S35l.

Auktion
in

korbrck.
Wiefelstede.  LieWItwe

de« kürzlich verstarb. Schmiede,
meister« V. Ehlers in Bo »,
deck läßt am'
Ali!»«- st» L Mm.

nachm. 2 Uhr anfg,,
in und beim Hause:

1 3pferd. Lenzin>Motor,
so gut wie neu, 1 Wagen-
reifen-Biegmaschkne, Stauch.
Maschine, 1 fast neue Lahr-
Maschine, 2 Schneide» und
Lochmaschinen, 2 Gebläse,
2 gr. Ambosse, 1 >r. Blech¬
schere, 1 Schraubstock, 1
Eeräteschrank, 1 gr. Tchleif
stein, 1 Dezimalwage, 1
Waschmaschine, mehr. Tafeln
Eisenblech, gr. Posten Roh¬
eisen, Maschinenteile, Schrau-
den, Nägel, Hufnagel, 1
Dtz. eis. Schippen, Teile
einer Harkmaschine, 1 gr.
Faß WagrrfUt, Schmieröl,
1 gr. Lteilige Mehlklste,

ferner die vollständigen
Schmiede-Gerätschafte«,

eine fast neue
Karbid'Lichtaulase,

l " , « M.
romm und zugfest, durchaus

fehlerfrei,
1 Dreschmaschine und
1 Tisch

meistbietend auf Zahlungsfrist
»erkaufen, wozu einladet

Brötje , amtl. vukt.
Blaue und braune

— Kostümstaffe,—
Köper.Steffel für Hemde,

Bettlcher etc., .
schtv. Gawmet und
färb. Schleierstoffe
für Konfirmanden

empfiehlt

OustavKiesebieler

Wiefelstede.  In Witwe
Ehler» inB»rb«ck Auktion
am Mittwoch, 12. Frbruar cr.,
nachm. 2 Ahr «nfgd.» kommt
seiten» «ine» Landwirt» ein
extra bester

Wallach,
8 Jahre alt, fromm und zug-
fest, durchaus fehlerfrei, mit
zum Verkauf.
_ Brötje , omtl. Aakt.

vermiht!
Diejenigen, die über ben Ver¬

bleib des UnteroffiziersAson«
Avtii », 1. Komp Res -Infant.«
Regts 74, der feit dem 1. Noobr.
1918 vermißt ist, genau Auskunft
geben können, werden gebeten,
dem Landwirt 8 . > uki » in
k-insvog «, Post Westerstede,
darüber Mitteilung zu machen.

KpN « .

Wiilirl li.
MMtil

kaufe zu höchste« Tagespreis «» .
Abnahme Dieustags und

Mittwoch ».

Ä» k . kamken.
Einen Posten

Karbid
Auslavdsware, ohne Karten, so¬
fort lieferbar zu verkaufen.
Fr . Hinrich «. Rabede 1 O.

U»si « i»»»>?« (reine 8 ' ttseifc),
solange Vorrat rei« t, empfiehlt

Luaksv Uivvodivi « »».

Zu verkaufen eine schöne An¬
fang März kalbende

au « n « ,
Hei «r . Hinrich », Elmendorf.

Der Traum in Feindesland.
Roman von Justus Schoentbal.

öö) (Nachdmckverboten.)
Die Exzellenz hatte ihn also doch nicht verhaften

lassen, — entweder weil das Beweisnetz noch zu weit¬
maschig war , oder wohl eher, weil der Skandal zu ent¬
setzlich gewesen wäre.

„Exzellenz belieben zu rauchen ?*
„Dankei Nein !" Die drohenden Augen waren starr

aus den jungen Offizier gerichtet. „Ich rauche nicht die
Zigarren eines Spions !'

Longford schnellte empor, — genau wie seine ein-
studierte Rolle ihm das vorschrieb.

„Exzellenz machen etwas sonderbare Scherze .*
„Wohl Jhften , wenn Sie derlei scherzhaft finden

können ! Ein Höllenspaß ist's allerdings ! — — Nun
heraus mit der Sprache ! Wer sind Sie eigentlich? -
Das klügste ist ein umfassendes Geständnis . Damit ver¬
lieren wir beide am wenigsten Zeit .*

Der Hauptmann pflanzte sich vor dem Großoater-
stuhl auf.

„Wenn Exzellenz nicht mein verehrter Vorgesetzter
wären , würde ich eine sehr derbe Antwort wählen . — So
schweige ich lieber ."

„Aber vergeuden Sie doch unser beider kostbare Zeit
nicht! Ich habe ja Beweisei*

„Beweise ?" klang fragend Longfords Echo.
Der Minister zog seine Brieftasche und entnahm ihr

die drei Schriftstücke. Sorgfältig breitete er sie vor
sich aus.
^ „Da ist zunächst der Brief einer Dame. Sie gibt an,
Sie hätten zärtlich zu ihr werden wollen und dabei in
leidenschaftlicher Erregung deutsche Worte gebraucht. —
Was haben Sie darauf zu erwidern?*

Longford zuckte die Achseln. -
„Vielleicht stellen mich Exzellenz einmal dieser Dame

persönlich gegenüber , damit ich mir Liese wackereJungfrau
auch betrachten kann*, böbnte er. - - — ^ -

Der Minister beachtete den Einwand nicht und fuhr
fort : „Die Dame legte auch die Abschrift eines Briefes bei.
den Sie nach Rotterdam gesandt und den der Diener der
Dame zur Post gegeben hat . Sie haben darin einen Arzt
Dr . U. erwähnt , der dem Fräulein Ilse eine Fahrt nach
Südgriechenland , in die Nähe von Kap Matapan anraten
soll. — Wollen Sie in Abrede stellen, Herr . . . Herr
Deutscher , daß Sie damit Ihrer Regierung den Wink
gaben , den Dx . U.. nämlich deutsche Unterseeboote, in die
Nähe von Kap Matapan zu entsenden, um unsere Trans¬
porte abzufangen . — waS dann leider tatsächlich ge¬
glückt ist?'

Einen Augenblick schien es dem Minister , als habe sich
Longfords Antlitz verfärbt . Dieser Brief war ihm doch
wohl überraschend gekommen.

Dann vernahm er die unverändert ruhige Stimme
deS jungen Offiziers : „Sind das alle Ihre Beweise ?!*

Der Minister spielte seinen stärksten Trumpf auf.
„Und was sagen Sie zu diesem Brief , der unverkenn¬

bar von Ihrer Hand geschrieben ist?*
Er hielt dem Hauptmann das Schreiben unter die

Nase. Der große schwarze Stempel des Zensors hatte das
Wort „Undetiverable " auer darüber gedruckt.

Longford nahm das Schreiben in die Hand , überlas
es gemächlich, besah die Unterschrift , hielt es gegen das
Licht und meinte schließlich:

„Gewiß , diesen Brief habe ich geschrieben. Aber bet
der Spionenfurcht , an der wir alle kranken, wird es Eurer
Exzellenz vermutlich nicht schwer gefallen sein, in diesem
Briefe eine hochverräterische Handlung zu erblicken.'

Der Minister wurde durch den unbefangenen und
überlegenen Ton einen Augenblick tatsächlich irre . Dann
polterte er grob hervor:

„Spielen Ihre Rolle vorzüglich. Hat leider keinen
Zweck. Bin doch dahinter gekommen. — Wieviel Geld soll
das schöne Rotterdamer ' Fräulein hier in London zu er¬
warten haben ? Bitte , lesen Sie doch im Briese nach!"

,1224 Pfund 10 Schilling !*
„Sehr gut ! Wollen Sie einmal Spaßes halber aus¬

rechnen. wieviel Schilling das im ganzen sind? ?"

Nach kurzem Besinnen versetzte der Hauptmann:
„Wenn ich recht gerechnet habe, — 24490 ."
„Sie haben recht gerechnet. Wissen Sie auch, wieviel

ausgebildete Mannschaften wir hier in London stehen
haben ?*

„Wie soll ich das auswendig wissen? Vielleicht 3000k
Mann ?*

.Nun , auf den Mann genau so viel , wie das Fräulein
Ilse Schilling von hier zu bekommen hatl Und mit Man¬
chester. Glasgow . Liverpool , Belfast und . wie sie alle
heißen mögen, ist's dasselbe Spiel !"

Ganz erstaunt entgegnete Longford:
„Ach, so ein merkwürdiger Zufall ! Irren sich Exzellenz

da auch nicht ?" , - ^
Der Minister sprang hoch. Seme dunklen Augen

schossenBlitze.
„Wessen erkühnen Sie sich. Herr . . . ?! Halten Sie

mich für einen Zirkusspaßmacher ? Ich durchschaue das
ganze Satirspiel . Glauben Sie , ich wüßte nicht, wozu
Sie sich die Liste der neu angeworbenen Mannschaften,
die Berichte der Ersatzkommandos usw. überweisen ließen,
Sie und Ihr Spießgeselle , Viscount Brauch ."

Beim Wort Spießgeselle richtete sich Longford straff auf.
„Aber der Viscount ist ja unschuldig wie ein Lamml"
Da glätteten sich die Mienen des Ministers . Er

legte dem Jüngern die Hände auf beide Schultern.
„Ich danke Ihnen . Dieses Geständnis ist mir

wertvoll ." Longford preßte die Unterlippe unter die
Schneidezähne.

„Ich wollte natürlich sagen: er ist unschuldig wie ein
Lamm und wie ich!'

„Also bitte , bitte . Sie verschlimmern die Sache nur.
Für Sie ist der Fall ohnedies erledigt . Es spricht
übrigens für Ihr persönliches Ehrgefühl , daß Sie gerade
in dem Augenblick aus der Rolle fallen , da die Ehre eines
Unschuldigen gefährdet wird . — Damit wären unsere
Vorverhandlungen beendet. Sie wissen wahrscheinlich,
was Ihrer harrt ?"

„Aber , Exzellenz, ich bitte . . . der Schein . spricht
vielleicht gegen mich . . (Fortsetzung folgt .) ^
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Nr. 33 Westerstede, Sonnabend hm 8 Februar 59. Jühr^kRg

' Der Kampf um Bremen.
<> Einzug der Regicrungstrnppcn.

, Bremen ist von der Division Gerstenberg besetzt; die r
Spartakisten , die sich den heranrückenden Trirppen entgegen« »
gestellt hatten , zogen sich auf den westlichen Vorort I
Eröpelingen zurück. Damit war der Tragödie erster Teil S
beendet . Die Negierungstruppen besetzten gegen 6 Uhr
pbends zunächst den Markt , Las Rathaus und die Börse.

Wie Bremen genommenwurde.
(Bericht eines Augenzeugen .) ^

Bremen , 6. Februar .'
, Gestern vormittag 10 Uhr traten die Abteilungen der
Division Gerstenberg befehlsgemäß den Vormarsch gegen
Bremen an. Es waren angesetzt: die Marinebrigade,
früher Oberst Gerstenberg und jetziger Führer Major
Mathias mit Abteilung Caspari gegen den Teil Bremens
südlich der Weser. Die Marinebrigade ging von Arbergen
und Sebaldbrück gegen Hemelingen vor . Hier wurde

heftiger Widerstand geleistet.
Es kam zu einem lebhaften Gefecht. Die Marine¬

brigade erzwang sich den Einmarsch , kämpfte stÄ bis an
Sie Stadtwache durch und besetzte das Polizeihaus . Der
Bahnhof wurde ebenfalls genommen. Die Abteilung
Caspari rückte über Katrepel vor . In Krümpel lag eine
starke Wache der Kommunisten in einer Gastwirtschaft.
Durch ein voranfahrendes Panzerauto wurde die Wache
überrascht und gab zunächst nur wenige Schüsse ab.

Die Kommunisten verteidigten das Arbeitsbons und
batten das ganze nördliche Weserufer stark mit Maschinen¬
gewehren besetzt. Es mußten auch hier

'Artillerie und Minenwerfer
angesetzt werden . Unter deren Schutz gingen die Stoß¬
trupps über die Brücke und säuberten die der Brücke
gegenüberliegenden Häuser . Von hier aus drang die Ab¬
teilung bis zum Markt und Rathaus vor und vereinigte
sich da init der Marinebrigade . Gleichzeitig ging die Ab¬
teilung Caspari über die große Weselbrücke und eine
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Abteilung der Landesschützenbrigade über die Kaiserbrucks
vor . Diese hatte vormittags einen schweren Stand ge-
habt . Bereits in den Fabriken an der Neuenlander Straße
fanden sie energischen Widerstand , der ledoch durch dis
abschnittsweise oordringenden Stoßtrupps , teilweise unter
dem Schutz der Artillerie gebrochen wurde Vorläufig
hält die Division besetzt: den östlichen Teil Bremens m
der Linie Bürgerpark - Guterbahnhof - Eisenbabnbrucke.
Im Gewerkschaftshause wird noch Widerstand geleistet.
Die Division Gerstenberg , welche ausschließlich aus Frei-
willigen besteht, hat sich durch die ,

schnelle und glänzende Durchführung
im Interesse Bremens wie des ganzen

a?oß Verdienste erworben und die Bürgerschaft
/wird nickst ermangeln , sich dem opferwilligen
ei-aenüber jederzeit dankbar zu erweisen. ^Dne
oeoenub I ^ aren , wie die Reichstruppen uber-

vt mit allen modernen Kampfmitteln ausgerüstet weil
Reichsregi rung fest dazu entschlossen war den Wider-
d der Kommunisten , die offen gegen die Reichs-

rebellierten , unter allen Umstanden zu brecheru
er diesem EindmckLaben auch. die Tmppen. des

Bremer Freiwilligen Korps die vorgeschriebenen Overaktonen
dvrchgeführt . Die Kommunisten in der Südvorstadt setzten
ihnen einen oberflächlich organisierten Widerstand ent¬
gegen. Teile davon

liefen bei den ersten Schüssen weg,
andere Teile hielten sich jedoch außerordentlich zäh, so daß
es zu wirklich schweren Kämpfen gekommen ist. Überall
aber gelang es schließlich, den oft aufgehaltenen Vormarsch
auf die innere Stadt nach entsprechender Artillerie¬
vorbereitung fortzusetzen, so daß die Freiwilligen schließlich
das Rathaus besetzen konnten. Die Fühlung zwischen den
einzelnen Abteilungen wurde im Laufe des Tages erreicht,
so daß sie in den früben Nachmittagsstunden die unbedingte
Gewißheit hatten , daß

die Umklammerung der Stadt
vollauf geglückt sei. Die Verluste des Freiwilligenkorvs
gestern und in der Nacht werden auf 16 Mann geschätzt,
darunter 4 Tote . Das Gerücht , daß Leutnant v. Pritzelwitz
gefallen sei, bestätigt sich nicht. Die Besatzung der hiesigen
Kaserne hat im Laufe des Tages die weiße Fahne gehißt
und sich für neutral erklärt , doch wird dies se.tens der
Armeetruppen als

Kriegslist
betrachtet . Da die Spartakisten sich in westlicher Richtung
zurückgezogen haben, so muß angenommen ^ werden , daß
bei der Säuberung der Stadt weitere Kämpfe in der
Waller Dorstadt und iin Hafenviertel zu erwarten sind.
Besonders schwer werden naturgemäß die Kämpfe bei der k
Aktiengesellschaft . Weser ' werden , da sich dort die Sparta - ;
kisten stark verschanzt haben sollen. Bislang haben die H
Aufständigen die Waffen noch nicht abgegeben. z

Belagerungszustand über Bremen . r
Von der neuen Negierung in Bremen Ft der Be - »

lagerungszustand über die Stadt verhängt worden als 8
Folge nachstehender Proklamation des Oberst Gersten - »
bergers an die Bevölkerung , die lautet : „Die Division k
Gerstenberg ist im Auftrag der Reichsregierung eingerückt, ß
Ich habe den Oberbefehl in Bremen übernommen . Unsere r
Aufgabe ist es, das Leben und das Eigentum jeden »rieb - j
liehen Einwohners zu schützen. Helft uns dcF' ei. In den k
ersten unruhigen Tagen bleibe jeder nach Möglichkeit zu ?
Hause. Vermeidet Ansammlungen auf der Straße . Seht «
in den Soldaten der Division eure Beschützer, deren Arbeit z
dem Wohle Bremens und seiner Einwohner gilt . '

Tie Opfer der Kämpfe.
Die blutigen Verluste auf beiden Seiten sind ganz

beträchtlich. Bisher wurden in verschiedenen Kranken¬
häusern 30 Tote und 100 Verwundete eingeliefert . Das
Kcunpffeld wird nach weiteren Opfern abgesucht. Die
Gesamtzahl wird sich sicher noch bedeutend erhöhen. Die
Spartakisten haben namentlich unter dem Artillerie - und
Minenfeuer schwer gelitten.

Großer GparLakisien-Aufruhr in Aamvurg.
Sturm auf die Infanterie -Kaserne.

Hamburg , 6. Februar.
In der lebten Nacht versuchten einige Gruppen von

Spartakisten sich verschiedener DichrrheitSwachrn zu be¬
inächtigen, um dadurchWaffen und Munition zu erhalten.
Bet vier Wache»» gelang eS ihnen, die Mannschaften z«
Überwältigen »nd ihnen die Waffe» fortznnehmrn. Eine
größere Anzahl von ihnen zag dann zur'Kaserne drS In»
santerte-ReglmentS Nr, 76 » um sie zu stürme». Sie wurde«
aber dort abgewicscn, ebenso vor der Polizeiwache in der
Davidstraße, die mit vielen Stchcrheltdlnauuschajtr» be¬
seht war.

Heute morgen zog eine Anzahl bewaffneter Arbeiter
nach dem Freihafen , um die großen Lebensmittellager zu
besetzen. Sie wurden hier ebenfalls zurückgewiesen. Die
Arbeiter erklärten , wenn es ihnen gelänge, in die Lager
einzudringen , würden sie sie in Brand setzen. In der
Stadt sind verschiedene Werbebureaus für Arbeiter ein¬
gerichtet» in denen diese Munition und Waffen erhalten.

Der Streit um die KommanöogeWalt.
Soldate .nräte gegen die Regierung.

Berlin , 5. Februar.
Die hier versammelten Vertreter der Korpssoldalen-

räte kämpfen zuin Teil mit allen Mitteln gegen die Re¬
gierung , besonders gegen Noske und Scheidemann , und
verlangen deren Rücktritt zugunsten der Soldatenräte.
Unterstaatssekretär Göhre verteidigte die Angegriffenen
nachdrücklichstund erklärte u. a.: man habe es heute viel¬
fach mit Soldatenräten zu tun , die völlig in der Luft !
hingen , weil sie überhaupt keine Leute mehr hinter sich r
hätten . Wörtlich sagte Göhre : „Vielfach können ia auch r
die Soldatenräte gar nicht das leisten, was früher ge- »
schulte Offiziere geleistet haben. (Protestrufe und Lachen!!) S
Bilden Sie sich nur nicht ein, daß das Proletariat , weil H
es die Revolution gemacht hat , schon alles kann ! Das ist 8
ein Größenwahn , der sich am Proletariat selbst bitter z
rächen wird . Das Proletariat ist kein Wunderkind ! Ein
Arbeiter kann nicht das leisten, was z. B . ein Divisions-
general in seinem Fach vermag . (Beifall !) Zur Regelung
der Kommandogewalt äußerte sich Göhre dahin , daß die
militärische Führung und Ausbildung lediglich in der
Hand eines Führers liegen dürfe. Die Soldatenräte seien
die politische Kontrolle der Führer . In der Führung dev

Truppe aber seien sie dem Führer unbedingt unter -?
geordnet . Wenn die Truppen die Offiziere nicht aner -l
kennen, so erkennen sie auch keine Regierung an. DaÄ
seien dann keine Sozialisten , sondern Anarchisten." ,

8 Frankreich läßt unsere Fininzkraft schätzen!
K Paris , 5. Febr. Nach einer Havas -Meldung trat der
? Nut-schuß für Wiedergutmachungen zusammen und beschloß
» die Schaffung eines Generalsekretariats und dreier Unter-
8 ' ausschüffe, die den Auftrag baden, die Schäden adzuschätzen.
ß die Finanzkruft der feindlichen Staaten zu prüfen und ferner
r die Mittel zur Vezadlung sowie Kontrolimaßnahmen und
E Bürgschaften auszuarbeiten.

Elsaß -Lothringen protestiert.
Paris , 6. Febr. „Humanitv" bringt Prvtcststimmen auS

Elsaß -Lothringen gegen die französischeAnnexionspolitik,
betreffend daö Caarbcckc» und Arbeiterklagen anS allen be¬
freiten Ländern. „Oeuvre" verurteilt besonders scharf de»
Imperialismus ElemcnceauS. DaS Blatt stellt die rapid«
Abnahme seiner Popularität in Frankreich fest sowie de»
Wunsch der Kainmcr, die Leituns des Auswärtigen i»
andere Hände übergehen zu sehen.

Englands nngchcnre Fordernngcn.
London, 6. Febr. (Reuter.) Es scheint die Meinung auf¬

gekommen zu sein, daß die britischen Delegierten idre Forde¬
rungen bezüglich der von Deutschland und Österreich-Ungarn
zu leistenden vollen Schadensvergütung gemildert haben. Von
wohlunterrichteter Seite wird mitgeteilt, daß nicht der mindeste
Anlaß zu einer solchenAuffassung besteht. Die englischeRe¬
gierung steht noch immer auf demselben Standpunkt und cs
ist so gut wie sicher, daß die Friedenskonferenz die Recht¬
mäßigkeit ihrer Forderung anerkennen wird.

GegcurcLolution in Ungar «.
Budapest, 6. Febr. Seit einigen Tagen macht sich hiev

eine Gegenrevolution der royalistischen Partei bemerkbar,
die täglich iin Wachse» ist. Gestern wurde die Bewegung
zum erstenmal offensichtlich. In Stuhlweißenbing brachto
Graf Joseph Karolist, ein Bruder des Präsidenten Michael
Karolyt, eine Entschließung znr Annahme, die sich scharf
gegen das neue Nrgieruugöstzstcmwendet undSic . Wit.rer-
kchr drS alten fordert.

Die Grundlage des Friedens.
Bern, 5. Febr. Der Vertreter der Telegraphenkompagnts

teilt mit, in Paris stehe fest, daß der Frieden nur auf der
Grundlage der 14 Punkte Wilsons geschloffenwerden solle.

Niederlage der Südslawe » in Österreich.
Graz, 6. Febr. Gestern haben Bauern und deutsch»

österreichischeTruppen die südslawische Besatzung auS
Skadkersbnrgund einige» anderen besetzten dentschrnOrt¬
schaften nach zum Teil sehr heftigen Kämpfen vertrieben
und zahlreiche deutsche Bewohner auö den Händen des
südslawischenMilitärs befreit.

Drohende Revolution in Irland.
London, 6. Febr. Die Lage in Irland beginnt sehr be¬

drohliche Formen anzunehmen, da eine gemeinsame Aktion
der politischen und industriellen Kreise in der republikanischen
Bewegung beoorstebt. Beide glauben, daß der Augenblick
für einen Schlag gekommen ist. Die Führer der Arbeiter in
Dublin sollen sämtlich Bolschewistensein.

-AllgemeineMobilmachung Ln Rußland!
Die bolschewistische Dampfwalze.

London , 6. Februar.
Wie der drahtlose englische Dienst meldet, hat die«

russische Sowjet »cgicrung einen Beschluß gefaßt, daß alle!
Jahrgänge der Territorialarmee vom 2V. bis zum
LK. Lebensjahre in Petersburg und Lv anderen russischen
Distrikten unter die Fahne» gerufen werden. Dieser Be¬
schlich wird die Friedenskonferenz gewiß nicht im Unklaren
darüber lassen, das? die Sowjetrcgiernng bereit ist, den
Krieg auf allen Fronten aufrecht zu erhalten, solange die
Weltrcvolutiou noch nicht auSgcbrochenist. ;

Diese neue russische Dampfwalze bedroht in allererster
Linie Deutschland und darf unter keinen Umständen unter¬
schätzt werden. Denn auch alle sonstigen zuverlässigen
Meldungen besagen, daß die Bolschewisten schon jetzt
acklunggebietende Armeen in Front haben, die sich Ass
zun» Frühjahr noch bedeutend verstärken werden. j

ZuSerrmiicmalsr Gozialisterrkongreß̂;
Die Schuld am Kriege . ^

Auf dem Internationalen Sozialistenkongreß wandten!
sich die deutschen Vertreter entschieden gegen die beab- ;
sichtigte Vergewaltigung Deutschlands und kamen dann auf!
die Schuldfrage zu sprechen. Sie sind der Auffassung, daß;
der Weltkrieg im allgemeinen eine Folge des Imperialismus!
des vorigen Jahrhunderts sei. Zum Schluß brachten dies
deutschen Sozialisten eine Resolution ein, in der es heißtr,
„Damit die Verantwortung festgestellt werde , fordert dis
sozialdemokratische Partei Deutschlands die restlose Auf-i
klärung dieser Vorgänge , wie sie die russische Sowjet »;
regierung begonnen hat und wie sie die sozialistische
Regierung der deutschen Regierung sofort nach der
Revolution erklärt hat , die den Krieg betreffenden Doku¬
mente aufs genaueste zu prüfen und zu veröffentlichen^
Wir erwarten aber auch von den Parteigenossen allen
übrigen kriegführenden Länder , daß sie von ihren Re»
gierungen das gleiche Vorgehen verlangen , damit dis
Sckmldfraae in ihrer ganzen .Ausdehnung geklart werdeL
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